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Hierzu zwei Beilagen.
" Weltlage.

Oldenburg, 12 . Februar.

Minister Stephan und der Reichstag.
In Bezug auf die Erörterungen , welche sich in den beiden

letzten Sitzungen des Reichstags am Freitag und Sonnabend
voriger Woche an die Beratung des Etats des Reichspost-
amts knüpften , wird uns von unserem Korrespondenten aus
Berlin geschrieben:

Alljährlich , wenn im Reichstag die zweite Lesung des Post-
etats stattfindet , sind die Zuhörertribünen so besetzt, wie nur vor

Entscheidungen von großer Tragweite . Es ist an den Tribünen¬

besuchern eine gewisse Solidarität wahrzunehmen , die in der ganzen
Art des Verkehrs , des überall sich kundgebendeN hochgespannten
Interesses an der Debatte zum Ausdruck kommt . Ein kleiner Kon¬

greß von Postbeamten bildet nämlich den weitaus überwiegenden
Bestandteil des Auditoriums . Wer an dem betreffenden Nachmittag
dienstlich nicht in Anspruch genommen ist, will mit dabei sein, wenn
die Abgeordneten namentlich der Linken dem „ Chef" lange Vorhaltungen
machen . Blickte Herr v . Stephan einmal zur Tribüne hinauf , er

sähe in manches vergnügte Antlitz , vielleicht just in dem Momente,
wo ein Redner eine nicht gerade schmeichelhafte Anerkennung dem

Staatssekretär sagt . Herr v . Stephan ist durch unleugbar große
Verdienste um das Postwesen eine populäre Persönlichkeit für das

Publikum geworden ; allerdings beginnt dieser Ruhm zu schwinden,
seitdem z. B . Württemberg postalische Fortschritte gemacht hat , die
im Bereich des Herrn v. Stephan noch einige Zeit auf sich warten

lassen . Ferner erzielt die Reichspostverwaltung regelmäßig beträcht¬
liche Ueberschüsse und das trägt dazu bei , diese Verwaltung in

Regierungskreisen beliebt zu machen . Doch bei den Unterbeamten
und Assistenten ist noch nicht der Grad von Neigung und Befriedigung

zu erkennen , die Volkstümlichkeit des Herrn v. Stephan zu behaupten.
Die Bezahlung steht vielfach nicht im billigen Verhältnis zu den

Anforderungen ; andererseits werden kostspielige Postbauten errichtet,
so eben jetzt in Berlin in der Leipzigerstraße ein wahrer Palast,
von dem ein gemäßigtes Blatt , wie die „ Nationalztg ." einmal bemerkte,
man könne nicht ohne Kopfschütteln an der Baustelle Vorbeigehen.

„Keine Ueberschußverwaltung auf Kosten der Lage der Beamten,"
so forderte in der Freitag -Sitzung der Abg . Enneccerus. Der

Reichstag sollte viel entschiedener noch darauf halten , daß dieser
Grundsatz zur Geltung gelangt.

-r-
Der deutsch -russische Handelsvertrag

ist nebst den Vertragstarifen und dem Schlußprotokoll am
Sonnabend durch den „ Reichsanzeiger

"
veröffentlicht worden.

Der Vertrag , welcher spätestens am 20 . März d . I . in Kraft
treten und bis zum 31 . Dezember 1903 in Geltung bleiben

soll , enthält in 21 Artikeln die Meistbegünstigung und ge¬
währleistet den beiderseitigen Unterthanen in Handels - !
und Gewerbebetrieben gleichmäßige Behandlung . Artikel
5 besümmt , den gegenseitigen Verkehr durch keinerlei

Einfuhr - oder Ausfuhr -Verbote zu hemmen , und läßt
solche Verbote nur für Staatsmonopol -Produkte zu,
sowie aus sanitären Gründen . Art . 13 bestimmt für die

deutschen und russischen Schiffe , daß deren Ladungen beider¬

seitig wie inländische behandelt werden sollen , ohne Rücksicht
ans den Anlaufs - oder Bestimmungsort oder die Herkunft der

Ladungen . Art . 14 enthält die gegenseitige Anerkennung der

Schiffsnationalität und des Meßbriefes . In Art . 19 ge¬
stehen sich beide Teile für Eisenbahntransporte einander

gleichartige Behandlung mit inländischen Transporten zu . In
Art . 20 ist die Vertragsdauer auf 10 Jahre festgesetzt , so¬
dann daß dieselbe zwölfmonatlich aufhebbar ist vom Kündigungs¬
tage angefangen . Nach dem Schlußprotokoll sollen russische
Frachtsätze für Getreideartikel , Flachs und Hanf nach den

Hafenstädten Danzig , Neufahrwasser , Königsberg , Pillau und
Memel nach denjenigen Bestimmungen gebildet und unter
den beteiligten beiderseitigen Eisenbahnen verteilt werden,
welche für die nach Libau und Riga führenden russischen
Eisenbahnen in Kraft sind oder treten werden . Diese zunächst
nur für Staatsbahnen giltige Verpflichtung soll für letztere
nicht mehr bindend sein , wofern sich Privatbahnen ihr nicht
unterwerfen sollten.

Auch der Gesetzentwurf, betreffend die vielbesprochene
Aufhebung des Identitätsnachweises, wird jetzt durch
den „ Reichsanzeiger

" veröffentlicht . Die Hauptbestimmungen
lauten : 1) Bei der Ausfuhr von Weizen , Roggen , Hafer,
Hülsenfrüchten und Gerste werden , wenn die ausgeführte

Menge wenigstens 500 ÜA beträgt , auf Antrag des Waren¬

führers Bescheinigungen (Einfuhrscheine ) erteilt , welche den

Inhaber berechtigen , innerhalb einer vom Bundesrat auf
längstens neun Monate zu bemeffenden Frist die gleiche
Menge der nämlichen Warengattung ohne Zollentrichtung
einzuführen . Abfertigungen zur Ausfuhr mit dem Anspruch
auf Erteilung von Einfuhrscheinen finden nur bei den vom
Bundesrat zu bestimmenden Zollstellen statt . 2 ) Für die

vorbezeichneten Waren , wenn sie ausschließlich zum Absatz in
das Zollausland bestimmt sind , werden Transitlager ohne
amtlichen Mitverschluß , in welchen die Behandlung und Um¬

packung der gelagerten Waren uneingeschränkt und ohne An¬

meldung und die Mischung derselben mit inländischer Ware

zulässig ist , mit der Maßgabe bewilligt , daß die zur Ausfuhr
abgefertigten Warenmengen , soweit sie den derzeitigen Lager¬
bestand an ausländischer Ware nicht überschreiten , von diesem
Bestände abzuschreiben , im übrigen aber als inländische
Waren zu behandeln sind.

-i-

Die französische Kolovialpolitik
in Nordafrika hat durch die schon gemeldete schwere
Niederlage der französischen Kolonne unter Oberst Bonnier
einen empfindlichen Stoß erhalten . Die Kolonne annektierte
das für den Handel wichtige Timbuktu, den Zielpunkt
der Sudan - und Marokkokarawanen , wurde aber in voriger
Woche nachts von den darob erbitterten Eingeborenen über¬
rumpelt und unter schweren Verlusten auf seiten der Fran¬
zosen überwältigt . Am Sonnabend ist die französische Re¬
gierung in der Depntiertenkammer über den Zwischenfall in
Timbuktu interpelliert worden , worüber aus Paris ge¬
meldet wird:

„ Der Ministerpräsident Casimir Perier gab Aufschluß über
den Unfall bei Timbuktu und betonte , man dürfe die Tragweite
desselben nicht übertreiben . Die Regierung hätte Befehl gegeben,
keine militärische Expedition zu unternehmen , ohne vorher um ihren
Rat angegangen zu sein . Nachdem sie die Besetzung Timbuktus
erfahren , habe sie den Gouverneur des Sudan am 24 . Januar
telegraphisch angewiesen , den Oberst Bonnier , sobald die Umstände
es gestatteten , nach Frankreich zurückzusenden. Inzwischen habe sie
empfohlen , keinen neuen Angriff zu unternehmen , aber Vorsichts¬
maßregeln zu ergreifen . Der Ministerpräsident verlas sodann die
gestern veröffentlichte Depesche und fügte hinzu , die Regierung habe
telegraphisch mitgeteilt , sie werde sofort die erforderlichen Ver¬
stärkungen abgehen lassen ; gleichzeitig seien Maßregeln ergriffen,
um , falls dies erforderlich , neue Verstärkungen aus Algier abgehen
zu lassen . Von einer Räumung Timbuktus könne nicht die
Rede sein. (Beifall .) Frankreich Weiche nach diesem Zwischenfall
nicht zurück; es würde dies eine große Unklugheit sein. (Neuer
Beifall .) Die Regierung werde darauf bedacht sein , ähnlichen Vor¬
kommnissen vorzubeugen , bitte aber die Kammer , jetzt keine Be¬
ratung darüber zu beginnen . (Zustimmung .) Der Zwischenfall
war damit erledigt ."

Diese , wie aus obigem Bericht zu ersehen ist , mit vielem
Beifall aufgenommene Erklärung bestätigt also , daß Frank¬
reich in Timbuktu zu bleiben gedenkt . Außer dem neuzu¬
bildenden Bataillon sudanesischer Scharfschützen wird vom
Senegal ein Bataillon senegambischer Scharfschützen so bald
wie möglich zur Verstärkung gesandt . Desgleichen sind un¬
verzüglich Maßregeln getroffen worden , um im Notfall
Truppen aus Algier ohne Zeitverlust heranznziehen.

PsMscher TaqeSberichi.
Deutsches Reich.

Berlin , 12 . Februar.
— Ueber den wieder ausgeschobenen Gegenbesuch

des Kaisers in Friedrichsruh sind feste Bestimmungen
noch nicht getroffen ; jedenfalls erfolgt derselbe aber vor dem
1 . April . Der „ Hamb . Korresp .

"
sagt , der Kaiser dürfte die

Fahrt nach Friedrichsruh nicht unerwartet antreten , um den

Fürsten zu überraschen , da der Gesundheitszustand des Fürsten,
obwohl gegenwärtig durchaus zufriedenstellend , immerhin fort¬
dauernd große Schonung und Fernhaltung jeder plötzlichen
Gemütserregung erfordere.

— Der Reichstag und der russische Handels¬
vertrag. Auf die Stellung der Mehrheit des Reichs¬

tags zu dem Handelsvertrag mit Rußland wird

schon in den nächsten Tagen bei der Beratung des Etats des

Auswärtigen Amts die Probe gemacht . Zu der Etats¬

position : Botschafter in Rußland , hat die freisinnige
Volkspartei den Antrag eingebracht , die Regierung möge
die möglichst baldige Beendigung des Zollkriegs mit

Rußland noch vor dem Inkrafttreten des Vertrags (20 . März)
vereinbaren . Wenn der Reichstag diesen Antrag mit einer

Mehrheit annimmt , die eine Bürgschaft für die weitere Be¬

schlußfassung über den Vertrag selbst in Aussicht stellt , so
wird die Reichsregierung, wenn die „ Lib . Korr .

"
recht

unterrichtet ist , nicht abgeneigt sein , dem Beschlüsse zu
entsprechen. Gleichzeitig würdendannRußland den Maximal¬
tarif und die 50prozentige Erhöhung desselben und Deutsch¬
land die Zuschlagszölle zu dem autonomen Tarif aufheben,
so daß nur der Differenzialzoll auf Getreide in Höhe von
5 Mark bis zum 20 . März in Kraft bleiben würde . Zur
Zeit aber ist die Annahme des obigen Antrages nicht gerade
wahrscheinlich . Mit Sicherheit ist bisher , die Fraktionen der
Linken , die Polen und die Mehrheit der Nationalliberalen
einbegriffen , auf 151 Stimmen für den Handelsvertrag zu
rechnen ; es fehlen also an der absoluten Mehrheit noch 48
oder , nachdem Frhr . von Unruhe -Bomst sein Mandat nieder¬
gelegt hat , noch 47 Stimmen . Die Zahl der Centrums¬
stimmen für den Vertrag wird hier und da auf einige 40

veranschlagt , also noch mehr , als seiner Zeit für den Vertrag
mit Rumänien gestimmt haben . Es wird aber von der einen
Seite ebenso bestimmt behauptet , wie auf der anderen Seite
bestritten wird , daß diese Annahme zutreffend ist.

— Der russische Handelsvertrag und die
deutschen Bundesstaaten. Es heißt , Mecklenburg-
Schwerin werde im Bundesrate gegen den neuen Vertrag

. mit Rußland stimmen . Ein Hamburger Blatt hatte gemeldet,
Bayern mache offiziell seine Stellung vom Handelsverträge
davon abhängig , daß Preußen sich verpflichte , die Staffeltarife
auch von Mehl und Getreide aufznheben und während der
Vertragsdauer nicht wieder einzuführen . Diese Nachricht hat

j nach der „ Post
" keine Grundlage , Wohl aber hat Bayern

schon seit längerer Zeit Einwendungen gegen das Fortbestehen
der preußischen Staffeltarife erhoben . Das preußische Staats¬
ministerium dürfte sich in seiner letzten Sitzung bereits mit
der Frage des Handelsvertrages , wie mit der Aufhebung des
Identitätsnachweises und der Staffeltarife beschäftigt haben.
— Verschiedene große Versammlungen von Industriellen
haben sich für den russischen Vertrag ausgesprochen.

— Ueber die Aussichten der Steuergesetze in
der Kommission und die Stellung der Regierung zur An¬
gelegenheit bringt die „ Berl . B .-Ztg .

"
folgende Auslassung,

die wir unter Vorbehalt wiedergeben : Man hat in Regierungs¬
kreisen nun als unzweifelhaft erkannt , daß die Tabaksteuer¬
vorlage keine Aussicht hat , eine Mehrheit im Reichstage
zu finden , und erwägt bereits die Erhöhung des Eingangs¬
zolles für Tabak . Quittungssteuer und Frachtbrief¬
steuer sind „ vorläufig

"
zurückgestellt und sollen in der Steuer¬

kommission gar nicht erst zur Beratung gelangen . In Betreff
der Weinsteuer liegen die Dinge so, daß man sich im Reichs-
schatzamt zur Ausarbeitung eines neuen Weinsteuergesetzes ge¬
zwungen sah . Man hat nur das Eine im Auge : so viel zu
erlangen , um die erhöhten Militärkosten zu decken . Im
übrigen hofft man auf die sich von selbst ergebende Stei¬
gerung der Reichseinnahmen.

— Aus Hamburg wird gemeldet : In fünfzehn großen
Volksversammlungen wurde gegen die Hamburgische Staats¬
verfassung als die einer Klassenherrschaft energisch protestiert.
Der Senat wurde aufgefordert , die jetzigen Steuern durch eine
progressive Einkommensteuer zu ersetzen und das allgemeine Wahl¬
recht einzuführen.

Ausland.
Italien . Der von Frankreich inspirierte vatikanische

„ Moniteur " erblickt in dem Abschlüsse des dent sch -
russischen Handelsvertrages eine neue Verschwörung
zur Isolierung Frankreichs . Die Folge davon werde sein,
daß der Radikalismus und der Sozialismus in Frankreich
dem Zaren zum Trotz von neuem das Haupt erheben werden.

Frankreich . Der RedakteurBreton vom anarchistisch¬
sozialistischen Blatt „ Parti Sozialiste,

" ein zweiundzwanzig-
jähriger Neffe des berühmten Malers Jules Breton , wurde
wegen eines Artikels , der zum Mord des Präsidenten der
Republik aufreizt , falls dieser den inzwischen Hingerichteten
Anarchisten Vaillant nicht begnadigen würde , zu zwei Jahren
Gefängnis und 1000 Franks Geldstrafe vemrteilt . Der Mit¬
angeklagte Leiter des „ Patri Sozialiste " wurde freigesprochen.

Serbien . Dem Exkönig Milan wird in Serbien
übel mitgespielt . Die beleidigende Sprache , welche die radikale
Presse gegen denselben führt , übersteigt nachgerade alle Be¬
griffe . So droht , wie aus Belgrad gemeldet wird , das
radikale Blatt „ Samostalnos "

(Selbständigkeit ) dem Exkönige
Milan , derselbe werde diesmal nicht mit heiler Haut nach
Paris entkommen . In diesem Ton geht es weiter . — Es
giebt kein ordinäres Schimpfwort , das dem Exkönig nicht an
den Kopf geschleudert würde . Derselbe empfing eine Depu¬
tation aus Nisch und sprach sich zu derselben in ungemein
bitterer Weise über die Zeitungsangriffe auf seine Person



aus. „ Ich werde on den Radikalen, " sagte Milan , „ für
diese unerhörten Beleidigungen und Verleumdungen mir gegen¬
über furchtbare Rache nehmen.

" Die Aufregung Milans ist
um so größer , als er sich in einer ziemlich hilflosen Lage be¬
findet. Das ferbijche Preßgefetz gestattet eine Konfiskation
der Zeitungen wegen Schmähung nur 'dann , wenn die
Schmähung gegenüber dem Könige oder einem Mitgliede des
königlichen Hauses geschah . Indem aber Milan auf alle
seine Rechte als Mitglied des königlichen Hauses und
als serbischer Staatsbürger verzichtet hat, stellte er sich
selbst außerhalb des Schutzes des Gesetzes . Er müßte
einfach als Privatmann klagend vor Gericht auftreten,
und da die Gerichte fast durchgehend» mit radikalen
Richtern besetzt sind, so würden gewiß alle Blätter frei¬
gesprochen werden, und Milan hätte nur den Skandal davon.
Ein Wiener Telegramm meldet übrigens , die maßlose Sprache
der radikalen Organe gegen König Milan rufe bei der nicht
radikal gesinnten Bevölkerung Entrüstung hervor . Viele
Gemeinden und Korporationen beabsichtigten Ergebenheits¬
adressen in diesem Sinne an den König. Trotz aller An¬
griffe gegen seine Person scheint sich Milan indessen immer
noch nicht zur Abreiseentschließen zu können ; der Zeitpunkt der
Abreise soll noch immer unbestimmt sein .

'

LelegraphhcheDepeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land?
Frankfurt a. M . , 11 . Febr. In einer von etwa

1000 Personen besuchten Versammlung für den russischen
Handelsvertrag wurde folgende Resolution beschlossen : Die
Annahme des Handelsvertrages mit Rußland sei eines der
wichtigsten Glieder in der Kette unserer Handelsverträge und
sichere die volle Entfaltung der segensreichen Gesamtwirkung
der deutschen Handelsvertragspolitik . Der Vertrag biete auf
Jahre hinaus die Gewähr eines geregelten Verkehrs ; er be¬
deute das Ende eines unheilvollen Zollkrieges und ein neues
Unterpfand des europäischen Friedens . Die Opposition ent¬
springe dem mißverstandenen Interesse einzelner Erwerbszweige,
während die Annahme die Hebung der wirtschaftlichen Wohl¬
fahrt des Gesamtvaterlandes bedeute. Die Versuche, die
Währungsfrage damit zu verbinden, schädigten das vater¬
ländische Erwerbsleben . Die Versammlung spricht deshalb
die Erwartung aus , daß der Reichstag dem Vertrage zu¬
stimmen werde.

LM . Bochum , 11 . Febr . In der hiesigen Gußstahl¬
fabrik fand heute Vormittag eine heftige Explosion des zu
den Stahlschmelzen führenden Gaskanals statt , bei welcher
ein die Aufsicht ausübender Vorarbeiter ums Leben kam.
Außer einer mehrtägigen Betriebsstörung ist ein erheblicher
Schaden nicht entstanden.

LDL. Mimche «, 11 . Febr . Gegen Mitternacht sind
die umfangreichen Stallungen des Schlosses Nymphenburg
vollständig niedergebrannt.

DDL . Paris , 11 . Febr . Heute Vormittag fand in der
Rue Neuilly bei den Baumschulgärtnern Vilmorin und
Andrieux eine Gasexplosion statt ; bei den Löscharbeiten wurde
ein Feuerwehrmann getötet und neun verwundet.

DeutscherReichstag.
46 . Sitzung vom 10 . Februar 1894.

Das Haus setzt die zweite Beratung des Etats fort beim
Etat des Reichspostamts.

Die Budgetkommifsion beantragt bei der Forderung der Stelle
eines llnterstaatssekretärs statt der einen Direktorstelle Ablehnung
der Forderung.

Berichterstatter Abg . Möller (nütl.) begründet den Beschluß
der Kommission damit, daß keine Personalvermehrung, sondern nur
eine Rangerhöhung mit einer Gehaltserhöhungstattfinden sollte , die
Finanzlage des Reichs aber zwinge , an allen Stellen zu sparen.
Daher habe die Kommission die Forderung einstimmig abgelehnt.

Abg . Or. Müller-Sagan (fr. Vp.) wendet sich kurz gegen die
Schaffung der Stelle eines Unterstaatssekretärs und spricht dann
gegen das Verhalten der Postdirektoren zum Postassistentenverbande.
Die Unzufriedenheit der Assistenten rühre daher , daß ihnen die
Sekretariatskarriere verschränkt sei. Das Bildungsniveau der

Assistenten habe sich gehoben . Die Behandlung sei nicht gleichmäßig,
die Militäranwäitcr würden bevorzugt . Die Assistenten hätten
Ursache zur Unzufriedenheit , man möge den Verband wohlwollender
behandeln . Bei seinen weiteren Ausführungenwird der Redner vom
Präsidenten unterbrochen und erklärt darauf unter großer Heiterkeit,
er werde seine Rede beim Kapitel „ Assistenten" fortsetzen.

Abg . v . Kardorff (freikons.) : Dem Abg . Schönlank muß ich
sagen , daß nicht etwa auf Grund seiner gestrigen Ausführungen
dieser Titel von uns abgelehnt ist . Wir können froh sein , einen
solchen Chef des Reichspostamts zu haben . Derselbe findet im
ganzen Auslande Anerkennung . Weiter auf die Ausführungen
Schönlank 's einzugehen , unterlasse ich.

Abg . Gröber (Centr .) : In der Forderung sehen wir nur eine
Gehaltsfrage. Es empfiehlt sich daher , gemäß dem Kommissions¬
beschluß die Forderung abzulebncn.

Staatssekretärv . Stephan : Ich kann das Lob des Herrn
v. Kardorff für meine Person nicht annehmen , sondern nur für die
Reichspostverwaltung . Herr v. Kardorff hat im Interesse des ge¬
einigten deutschen Reiches gesprochen, und das ist allerdings nötig
gewesen nach den scharfen Angriffen , die gegen mich als obersten
Beamten der Verwaltung gerichtet worden sind . Nach einigen mit
Widerspruch auf der Linken aufgenommenen persönlichen Bemer¬
kungen geht Redner zur Verteidigung der Forderungeines Unterstaats¬
sekretärs über . Er motiviert sie hauptsächlich damit, daß alle be¬
deutenden Ministerien einen Unterstaatssekretär mit bestimmten
Funktionen hätten. Es müsse ein Beamter da sein , der die ganze
Verwaltung übersieht , die , wie Redner in einem historischen Ueber-
blick zeigt, sich kolossal ausgedehnt habe.

Abg . v. Leipziger (kons.) nimmt den Staatssekretär gegen
die Vorwürfe, die ihm gemacht worden sind, in Schutz . Die
Konservativen hätten sich in der Kommission nicht prinzipiell gegen
den Unterstaatssekretär ausgesprochen , aber man könne noch warten.

Abg v. Kardorff (freikons.) legt noch einmal die Gründe
dar, warum er gegen den Unterstaatssekretär stimmt.

Abg . Gröber (Centr .) meint , die Ausführungen des Staats¬
sekretärs seien nur geeignet gewesen, etwa schwankende Abgeordnete
noch in ihrer gegnerischen Haltung gegen die Forderung zu be¬
stärken.

Die Forderung eines Unterstaatssekretärs wird mit allen gegen
eine (nationalliberale) Stimme abgelehnt . Verschiedene andere
Positionen werden ohne Diskussion angenommen.

Bei Titel 3, „ Expedierende Sekretäre", wird zugleich die von
der Kommission vorgeschlagene Resolution zur Debatte gestellt : „Bei
der Ausstellung des nächsten Etats für die Bemessung der Gehälter
der mittleren Beamten der Post- und Telegraphenverwaltungdas
System der Dienstalterszulagen durchzuführen und auch für
dieUnterbeamten die baldige Durchführung in Aussicht zu
nehmen , so zwar , daß für dieselben eine Schädigung gegen ihre
bisherigen Bezüge nicht eintritt."

Abg . Singer (Soz .) tritt entschieden für die Dienstalters¬
zulagen ein . Aber selbst wenn wir heute auch höhere Mittel für
die Unterbeamtenbewilligen , so erhalten die Leute doch nichts , denn
die Verwaltung will gefügige Leute haben und dazu braucht sie die
Hungerpeitsche . Die Leute sitzen wie der Vogel auf dem Dache,
sie werden politisch überwacht und sind nun gefügige , willfährige
Instrumente in den Händen ihrer Vorgesetzten und der Verwaltung.
Aus diesem Verhältnis wollen wir die Beamten loslösen . Wir
wollen nicht , daß die Leute außerdienstlich überwacht werden . Der
Beamte soll sich außerhalb seines Dienstes nur anständig betragen,
er soll nicht alle Nächte im Rinnstein liegen . Um sein außer¬
dienstliches Verhalten, namentlich um seine politische Meinung, hat
sich die Verwaltung nicht zu kümmern.

VizepräsidentBürrklin ruft den Redner wegen seines Aus¬
drucks „Hungerpeitsche " zur Ordnung.

GeheimratNc »irnarm : Die Stellung der Unterbeamtenhat
sich gegen früher erheblich gebessert. Zahlreiche Unterbeamte rücken
nicht erst nach Jahren , sondern schon nach Monaten und zwar
nach 6 oder 9 Monaten in eine höhere Gehaltsklasse auf. Auf den
Vorschlag , die sämtlichen Mindestgehälter zu erhöhen , können wir
bei der gegenwärtigen Finanzlage nicht eingehen.

Abg . vr . Müller-Sagan (freis . V .) befürwortet ebenfalls die
Resolution.

Geheimrat DirektorFischer : Um die Alterszulagennach den
Wünschen der Sozialdemokraten einzurichten , sind Millionen er¬
forderlich . Die Herren da haben leicht wünschen , wenn sie den
ganzen Etat verweigern und also ihre Wechsel auf andere Fraktionen
ziehen . Die Beamten werden jedenfalls nicht nach Laune und
Willkür, sondern nach ganz bestimmten Grundsätzen besoldet . Wissen
die Herren solche Fälle von Willkür, so führen Sie diese doch an!
Ich weise jede derartige Behauptung mit Protest zurück. (Beifall
rechts .) Auch die Versetzung der Beamten wird mißliche Folgen
haben . Die Leute bleiben gern in ihrer Heimat und wir thäten

z. B . den Litthauern keinen Gefallen, wenn wir sie nach dem
Rhein versetzten.

Abg . Gröber (Centr .) : Ich bestreite den Sozialdemokraten
das Recht, hier ausdrücklich und ausschließlich im Namen der Post¬
unterbeamtenzu sprechen. Das Centrum hat ja schon alljährlich
die in der Resolution gestellte Forderung ausgesprochen . Vielleicht
hätte man heute die Resolution etwas schärfer fasten können.

Abg . Bebel (Soz.) : In der Budgetkommission ist Geheimrat
Aschenborn für die Dienstaltcrszulagen eingetretre , sie müssen
also durchführbar sein. Der Hauptschaden des jetzigen Systems ist
die Förderung des Strebertums unter den Beamten. In keinem
Reffort sind die Gehaltsverhältnisse so verworren , wie bei dem der
Postverwaltung. Es wird sowohl von den Sekretären wie von
den Postboten geklagt , daß sie nach 25 jährigerDienstzeit noch nicht
das Maximalgehalt beziehen . Zur Ausführung unserer Vorschläge
sind jedenfalls keine Steuern erforderlich , dazu können zunächst die
Ueberschüffe der Postverwaltung benutzt werden . In den mittleren
Klassen entsteht eine Mehrausgabe überhaupt nicht , sondern nur
eine andere Regelung . In den unteren Klaffen würde nach einigen
Jahren der Mehraufwand von 1 Million auszugleichen sein. Auch
die Gratifikationswirtschaftbedarf gelegentlich einer gründlichen
Erörterung.

Abg . v . Kardorff (freikons .) : Ich protestiere dagegen , daß die
Sozialdemokratenheute so thun, als ob sie die Dienstaltersznlagen
erfunden hätten . Es ist keine politische Kunst , neue Ausgaben zu
verlangen und alle neuen Steuern abzulehnen . (Ruf : Nur auf
die notwendigen Lebensmittel .) Sie mögen die Steuer legen wie
Sie wollen , der Arbeiter wird immer sein Teil tragen.

Auf eine Anfrage des Abg . Müller-Sagan erklärt Gehermrat
Neumarm , daß sich bei Einführung der Dienstalterszulagen ein
Nachteil für die Beamten im Betrage von 2 Millionen ergeben
würde.

Abg . Hammacher (natl .) konstatiert , daß er zuerst namens
seiner Freunde in der Kommission den Antrag auf Einführung der
Dienstaltersklasien gestellt hat.

Der Titel und auch die Resolution werden angenommen , ebenso
der Rest „Centralverwaltung."

Hierauf vertagt das Haus die weitere Beratung bis heute,
Montag.

AM dem GrHherBgLNM.
Mer NachdruÄ rmserkr Mit L»rr »ftz»»d« rr«ichM »» setz« -«» Origin-rlberichte
ist mir mit genau « QueüinsnuaÄegeKmrer . Mitterilmgeir und Berichte

über lokale Krrkomsririsse find de Redaktion stets wiLkommen .)
: Oldenburg, dm 12 . Februar.

X Vom Hofe . Am 20 . Februar wird der Kaiser
einen kurzen Besuch in Wilhelmshaven machen und dabei
entweder auf der Hinfahrt oder aus der Rückreise am
21 . d . Mts . den Groß herzoglichen Herrschaften auch
einen Besuch abstatten . Er wird nur zum Frühstück
erwartet . Se . Königl. Hoheit der Erbgroßherzog kehrt dazu
von Schloß Pauker zurück . Seine hohe Gemahlin kann ihm
hoffentlich bald folgen. Ihre Besserung macht gute Fort¬
schritte, so daß sie schon einige Schritte gehen und im Wagen
spazierenfahren konnte.

* Ueber die Arbeiten des Oldenburgifchen
Landtags wird aus den Kreisen der Abgeordneten ge¬
schrieben : Als die wichtigsten und die schwierigsten Gesetzes-
Vorlagen , welche seither an den Landtag gelangt sind,
dürften wohl zu bezeichnen sein neben den Voranschlägen der
einzelnen Provinzen und der Centralkasse das Quotengesetz,
die Wegeordnung für das Herzogtum und das Gehalts¬
regulativ . Die Voranschläge sind vor Weihnachten
bereits erledigt worden, werden aber wegen der erhöhten
Matrikularbeiträge an das Reich wohl nochmals Aenderungen
erfahren müssen , die namentlich das Herzogtum und Lübeck
nicht wenig bedrücken werden, weil die Mehrbeträge nach den
Quotenzahlen 79 — 14 — 7 berechnet werden. — Die
Wegeordnung muß den komplizierten Verhältnissen der ver¬
schiedenen Teile des Herzogtums gerecht werden, ist deshalb
sehr umfangreich und umständlich. Die Vorberatung derselben
hat so viele Schwierigkeiten verursacht, daß der Ausschuß¬
bericht erst jetzt verteilt werden konnte und mit seinen 105
Anträgen erst am Montag (heute) zur Verhandlung kommen
wird. — Das Gehaltsrcgulativ befindet sich aber noch
immer in der Vorberatung und wird vor dem 20 . d : Mts.
kaum zur Verhandlung in der Plenarsitzung kommen . Eine
Verlängerung des Landtags bis zum Schluffe des
Monats wird dadurch unvermeidlich sein . Im klebrigen

Aus Kunst , Wissenschaft und Leben.
— Gerhard Hauptmanns Märchendichtung„Hannele"

hat bei ihrer Aufführung im „ThsLtre libre " zu Paris nur mäßigen
Erfolg gehabt trotz der tadellosen Darstellung und Ausstattung,
während sein„College Crampton" in Kopenhagen im Dagmar¬
theater vor dem feinsten Publikum der dänischen Hauptstadt den
lebhaftesten Beifall errang.

— Ernst Wicherts Drama „Aus eignem Recht" ist
nach dem „B . B . C ." vom königlichen Schauspielhause in Berlin
erworben , das es in der nächsten Spielzeit zur Aufführung
bringen wird.

— Max Halbe hat seinem vorzüglichen Drama „Jugend",
das über 100 Aufführungenerlebte , ein 3akt . Scherzspiel „Der
Amerikafahrer" folgen lassen , das, trotzdem es am vorletzten
Sonnabend im „Neuen Theater" in Berlin von dem bekannten
Premiörenpublikumausgezischt wurde , viele Vorzüge von Halbes
Eigenart aufweist , jedoch durch die flüchtige Mache an manchen
Stellen auch minder ansprechend wirkt.

* Friedrich Mitterwurzerhat mit dem Wiener Burgtheater
einen Vertrag auf mehrere Jahre abgeschlossen. Er soll zuerst als
Mephisto , Derblay („Hüttenbesitzer "), Wallenstein und Narziß auf¬
treten . In Wien giebt man sich der Hoffnung hin, daß der große
Künstler des unstäten Manderns müde geworden sei und der Hof¬
bühne , deren Verband er bereits zweimal angehörte , dauernd er¬
halten bleibe.

Müller -Kaempff , der unserer Stadt entstammende Land¬
schafter, hat als Mitglied des Berliner West -Klubs verschiedene Ge¬
mälde in der Ausstellung dieses Vereins bei Schulte, Unter den
Linden , der Oeffentlichkeit übergeben , die von der Berliner Presse
gerühmt werden.

*) Frau Katharina Klafsky , die berühmte Darstellerin
Wagner'scher Frauengestalten vom Hamburger Stadttheater, tritt
am 15 . Febr. in einem einmaligen Gastspiel als Brünhilde in
Wagners „ Götterdämmerung" im Bremer Stadttheater auf.

(—) Der Afrikareisende Leutnant Wcstwarrk, der hier
neulich im Gymnasium einen Vortrag hielt , ist dieser Tage über
Bremerhavennach Newyork gereist, um auch in Amerika Vorträge

über seine afrikanischen Erlebnisse zu halten. Herr Westmarck
scheint sich aber mit seinen bisherigen Erfolgen nicht begnügen,
sondern noch andere Lorbeern pflücken zu wollen . Er vollendete
kürzlich ein „ Ausstattungsstück

"
, das er „Unter den Menschen¬

fressern" betitelte . Bezeichnenderweise erlebt es in Amerika seine
Erstaufführung.

X Wagners „Meistersinger " wurden am Mittwoch am
böhmischen Nationaltheater in Prag zum erstenmale in tschechischer
Sprache gesungen . Das Werk errang einen großartigen Erfolg.

— Die Königl . Hofschauspielerin Frau Niemann-
Seebach in Berlin ist am Freitag voriger Woche von einem
sehr schweren Unfall betroffen worden . Die Dame kam beim
Absteigen vom Pferdebahnwagenan der Haltestelle Kurfürsten - und
Nürnbergerstraßezu Falle und wurde dabei von einem in demselben
Augenblicke vorüberfahrenden Kohlenwagen so unglücklich gefaßt,
daß ihr die Näder über beide Beine gingen . Der rechte Unter¬
schenkel erlitt einen komplizierten Bruch unmittelbar unter dem
Kniegelenk , der linke einen einfachen Bruch gerade über dem
Knöchel . Der Zustand der Schwerverletzten ist den Umständen
nach gut, wenn auch der komplizierte Bruch natürlich eine schwere
Verletzung darstellt.

* Der letzte Ball des Vereins „Berliner Presse" für die
Wohlthätigkeitsanstaltendes Vereins brachte einen Ueberschuß von
ca . 13,200 Mk. Die Tombola, für welche die Künstler zahlreiche
Beiträge geliefert hatten, ergab allein 6000 Mk.

O Denkstein . In Straßburg kam dieser Tage auf acht-
rädrigem Doppelwagenaus dem Schwarzwaldeein ungeheurer Fels¬
block an , den der Großherzog von Baden zum Denkstein bei Arns-
weiler für den Platz bestimmt hat, von wo aus Kaiser Wilhelm I.
am 18 . August 1870 den Verlauf der Schlacht von Gravelotte-
St . Privat verfolgt hat. Es ist der Pachthof Mogador. Bis zur
25 . Wiederkehr dieses Jahrestages wird er fertig bearbeitet fein.
An diesem Tage soll dann eine größere Festlichkeit in Anwesenheit
des Stifters stattfinden.

)( Zur Weltausstellung in Antwerpen sind die Plätze
für die verschiedenen Abteilungen abgemessen und den einzelnen
Staaten zugewiesen worden . Naturgemäß nehmen die Belgier den

größten Platz in Anspruch , nämlich 30,000 Quadratmeter, halb so
viel bekommen die Franzosen , Deutschland und die Vereinigten
Staaten von Nordamerika folgen mit je 10,000 Quadratmeter,
dann kommen Italien und England mit 4000, Holland mit 3000,
Oesterreich und Rußland mit 2000 Quadratmeter rc. In Bezug
auf Amerika ist noch zu bemerken , daß es noch niemals in diesem
Umfange auf einer Ausstellung in Europa vertreten war.

)( Die Brennpunkte der Besiedelung . Nahezu 500
Städte haben eine Bevölkerung , die die Ziffer 50,000 überschreitet.
Von diesen Volkscentren entfallen auf die Vereinigten Staaten
85, Indien 76 , Großbritannien 72 , Deutschland 47, Rußland 34,
Frankreich 33, Japan 17 , Spanien 16, Oesterreich - Ungarn 15,

g Italien 14, der Rest verteilt sich auf mehrere Staaten . Die zehn
S Millionenstädte der Welt sind : London , Paris , Newyork , Canton,

Berlin, Wien, Tokio , Chicago , Philadelphia und St . Petersburg.
— Eisenbahnen in Afrika. Nachdem die Lokomotive im

Jahre 1856 die erste 209 1cm lange Eisenbahnstrecke in Afrika
zwischen Alexandria und Kairo zurückgelegt hatte, hat der Ausbau
anderer Linien in diesem Erdteil weitere Forschritte gemacht , obgleich
Afrika darin noch weit hinter anderen Erdteilen zurücksteht. Nach
den neuesten Aufnahmen beträgt die Gesamtlänge des Schienen¬
stranges in den Afrikanischen Ländern 10,749 Irm . Die Kap-
kolonie , Algerien und Egypten weisen davon die höchsten Zahlen auf.

* Milder Winter. Aus Petersburg schreibt man , daß der
gegenwärtige Winter der wärmste dieses Jahrhunderts sei . Auch dort
klagt man allgemein über den schlechten Gesundheitszustand . „Fast
durchweg ein wolkenverschleierter Himmelund häufig Nebel und feuchte
Niederschläge . Da giebt 's denn viele Krankheiten in der Stadt.
Influenza, Masern, Scharlach rc. Nur die Cholera läßt endlich nach.
Die Aerzte raufen sich die Haare und werden mager vor lauter
Arbeitshetze und finden für den Augenblick noch keinen Trost darin,
daß ihre Taschen dafür voller werden . Die Influenza verschont
keinen . Auch in das Palais zu Gatschna zog sie ein , und jetzt haust
sie hier im Kaiserschloß am Newski -Prospekt ." — Ein leidiger Trost
für uns, daß wir mit unserer gräßlichen Diphtheritis-Epidemie nicht
vereinzelt dastehen.



dürfte das Gehaltsregulativ trotz der langen Vorver¬
handlungen schließlich nur wenige Abstriche erfahren.* Ernennung . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben geruht : den Dr . plül . Soeken zu Elsfleth vom
1 . Febr . d . I . an zum Navigationslehrer an der Navigations¬
schule zu Elsfleth zu ernennen.

* Der Naturwissenschaftliche Verein hielt am
Sonnabend eine Sitzung ab , in welcher Herr Obermedizinal¬
rat Dr . Ritter Hierselbst und Herr Prof . vr . Heincke-
Helgoland Vorträge hielten . Wir werden darüber in nächster
Nummer berichten.

/ X Elisabeth -Kinder -Krankenhaus in Oldenburg.
Wir möchten an dieser Stelle das Elisabeth -Kinder -Kranken¬
haus in empfehlende Erinnerung bringen . An der Peterstraße
frei und schön gelegen , bietet es mit seinen luftigen , geräumigen
Sälen und vier kleineren Krankenzimmern den kranken Kindern
vortreffliche Verpflegungsräume . Es haben sämtliche
Aerzte Zutritt; es steht also den Eltern der dort verpflegten
kranken Kinder die Wahl des behandelnden Arztes
völlig frei . Für den Fall , daß kein besonderer Arzt ge¬
wünscht wird , übernimmt der Hausarzt die Behandlung und
zwar wird dafür kein besonderes Honorar bezahlt . Die ganze
Verpflegung , die ärztliche Behandlung durch den Hausarzt
(wenn gewünscht ) , Medizin und Verband eingeschlossen , kostet
für den Tag nur 80 Pfennig in den Sälen und 1 M . 20 Pf.
in den Privatzimmern . Falls ein anderer als der Hausarzt
gewünscht wird , müssen demselben seine Bemühungen besonders
vergütet werden . Die Pflege dev Kranken liegt in den be¬
währten Händen von drei Ludwigsluster Schwestern . Da
keine Jsolierzimmer vorhanden sind , so werden Kinder , welche
mit ansteckenden Krankheiten , nämlich mit Diphtheritis , Croup,
Scharlach und Masern behaftet sind , nicht ausgenommen . Be¬
sonders unsere ärmere Bevölkerung mag noch daran erinnert
werden , daß kranke Kinder Montags und Donnerstags von
11 bis 12 Uhr im Kinder -Krankenhaus vom Hausarzt un¬
entgeltlich untersucht und behandelt werden . Die Angehörigen
können dieselben also in den genannten Stunden zur unent¬
geltlichen Untersuchung in das Kinder -Krankenhaus bringen.

* Repertoir des Grostherzoglichen Theaters.
Dienstag , den 13 . Febr . : „ Militärfromm, " Genrebild in 1 Akt
von Moser und Trotha , „ Charleys Tante, "

Schwank in 3 Akten
von Thomas -Brandon ; Mittwoch , den 14 . Febr . : 5 . Abonne¬
ments -Konzert der Großherzoglichen Hofkapelle ; Donnerstag,
den 15 . Febr . : „ Gräfin Lea, "

Schauspiel in 4 Aufzügen von
Paul Lindau ; Freitag , den 16 . Febr . : Unbestimmt ; Sonn¬
tag , den 18 . Febr . : „ Der jüngste Leutnant, "

Posse in 5 Auf¬
zügen von Jacobson ; Dienstag , den 20 . Febr . : „ Madame
Bonivard, "

Lustspiel in 3 Aufzügen aus dem Französischen;
Mittwoch , den 21 . Febr . : 9 . Abonnements - Vorstellung für
Auswärtige : „ Timon von Athen,

"
Tragödie in 5 Akten von

Shakespeare -Bulthaupt.
*) Der Sturm wütet mit ungeminderter Kraft fort.

Mancher erfreut sich jedenfalls an dem Aufruhr der Elemente,
hört mit Entzücken der großen Sturmessymphonie zu , die
durch die Baumkronen braust , und folgt mit Interesse den
jagenden Wolken und ihren grotesken Gestaltenbildungen.
Anderen gefällt er weniger , namentlich wenn er mit Regen
vermischt den ganzen Sonntag verdirbt wie gestern . Und
vielen spielt er sogar sehr empfindlich mit durch abgerissene
Ziegel , zerschmetterte Fenster , umgeworfene Schornsteine rc.
Blanche Laterne büßte dieser Tage Scheiben ein , und mancher
Hut mußte es im Rinnsteine erfahren , daß die Welt liebt,
das Strahlende zu schwärzen . In der letzten Nacht brach
der Sturm eine der großen Ulmen ab , die beim Heiligengeist¬
thor an Schaumburg

' s Ecke stehen , das Dach dieses Hauses
und die Laternen daselbst zumteil zertrümmernd . Auch an
der Nadorsterstraße sind zwei Bäume umgeweht.

Von anderer Seite wird noch berichtet:
D Der Sturm , der nun schon seit mehreren Tagen

wütet , treibt seit gestern Nachmittag sein Unwesen mit neu
erwachter Gewalt und führt manch

' bösen , aber auch manch'
lustigen Streich aus . Dort sehen wir einen Herrn hinter
dem vom Winde entführten Chlinder einherlaufen , hier eilt
eine junge Dame ihren neuen , im Straßenschmutz sich drehenden
Hute nach , während ihr ein neuer Windstoß soeben das
Tuch vom Halse reißt . — „ Das reine Skatwetter, "

sagten
mehrere Herren , da fanden sie sich „ zufällig

"
zum Skat zu¬

sammen . Heute Morgen begegnete uns auf dem Pferde¬
marktplatze ein Bäckerjunge , wie er eben guter Dinge aus
dem Liede „ Ritters Abschied

" die Schlußstrophen „ Fahr
Wohl , fahr wohl , mein süßes Lieb "

pfiff , da pfiff ihm ein
Windstoß dermaßen in die Flanke , daß er mit seinem Brot¬
korbs umgeworfen wurde und Brot und Semmeln in alle
Richtungen zerstoben . — Leider sind auch viele Bäume ent¬
wurzelt worden . Heute Morgen sperrte bei Schröders Hause
ein großer Baum die Nadorsterstraße , beim „ Tanuenkrug"
sind dem Sturme sämtliche prächtigen Tannen zum Opfer
gefallen , in Privatgärten und Anlagen werden sie abgeknickt
wie die Strohhalme . Auch an den Bedachungen der Häuser,
an Thüren und Fenstern übt der Sturm großen Schaden
aus . Auf dem Heiligengeistwall ist eine der großen
Ulmen mitten durchgebrochen und hat im Fallen das Dach
des angrenzenden Schauenburg

'
schen Hauses beschädigt , sowie

einen Gaskandelaber demoliert . — Der Wasserstand der Hunte
und der andern Gewässer ist jetzt ein sehr hoher.* Jagd . So günstig wie dieses Jahr ist das Wild seit
langer Zeit nicht durch den Winter gekommen . Es sind
in den einzelnen Jagdrevieren meistens ansehnliche Ketten
geblieben , das Rehwild konnte jederzeit genug Atzung
ßnden , so daß an den Folgen des Winters kein einziges
Stück einging , die Hasen haben bis jetzt so gut wie keinen
Schneefall durchgemacht , welcher bekanntlich der Hauptverderber
° er Hasenjagd ist , da dann die meisten Hasen von Wilddieben
beim Kohl erlegt werden und auch Raubtiere und Raub¬
vögel , von Hunger getrieben , eifrig dem armen , schutzlosen
Lampe nachspüren . Es sind bereits junge Häslein gefunden,
Kelche jedenfalls gut wegkommen , wenn die Witterung so
wilde wie bisher bleibt . Der erste Satz ist immer der
wertvollste.

(-) Seminar . Am letzten Mittwoch und Donnerstag
fand , wie schon erwähnt , im hiesigen Seminar die diesjährige
Präparanden - Aufnahmeprüfung statt . Es '

hatten
sich nur 29 Prüflinge gemeldet , von denen , teils aus ärztlichen
Rücksichten , 7 ausgeschieden werden mußten , so daß 22 aus¬
genommen sind . Man muß es als sehr bedauerlich bezeichnen,
daß die Zahl der Präparanden von Jahr zu Jahr geringer
wird . So klein wie diesmal war sie seit langer Zeit nicht.
Die Ursachen der Abnahme sind jedenfalls in der geringen Be¬
soldung der Lehrer zu suchen , über die durch die Erörterungen in
der Presse während der letzten Zeit Wohl manchem ein Licht auf¬
gegangen ist . Hoffen wir nur , daß die Qualität der letzten
Jahrgänge der Seminaristen nicht beeinträchtigt worden ist.
Die Gefahr liegt nahe , da bei einer kleinen Auswahl von
Bewerbern die Ansprüche leicht herabgesetzt werden müssen , um
nicht allzuviel unter Bedarf aufzunehmen . Möge die Re¬
gierung die nötigen Maßregeln nicht versäumen , den Lehrer¬
stand finanziell zu heben , nur dadurch wird sie einem in
Aussicht stehenden Lehrermangel Vorbeugen.* Der Central -Ausschirfl der Oldenb . Landw .-
Gesellschaft hielt am Sonnabend im „ Hotel zum Neuen
Hause

"
Hierselbst seine Wintersitzung ab . Der Bericht hier¬

über befindet sich in der ersten Beilage.
s . Turnsache . Der Besuch der gestrigen Gauvorturner¬

stunde für den Oldenb . Turngau legte wiederum Zeugnis
dafür ab , daß in den zugehörigen Vereinen ein reges turne¬
risches Leben gehegt und gepflegt wird . Die auswärtigen
Vereine hatten 60 Vertreter geschickt, und es war eine rechte
Lust und Freude , die wackere Schar mit Eifer und Hingebung
turnen zu sehen . Nach Beendigung des Turnens fand in
Pape 's Restauration noch eine Besprechung über eine ein¬
zuführende Gausteuer statt , und es wird in der nächsten Gau¬
vorturnerstunde über diese Frage Beschluß gefaßt werden.
Die deutsche Turnzeitung , das offizielle Organ der deutschen
Turnerschaft , wird noch nicht von allen Vereinen gehalten.
Der Gauturnwart richtete die dringende Mahnung an die
betreffenden Vereine , die genannte Zeitschrift doch zu bestellen,
weil dieselbe so sehr viel Anregendes und Nützliches in turne¬
rischer Beziehung enthalte . Das allgemeine deutsche Turn¬
fest , welches nächsten Sommer in Breslau sein wird , findet
in der zweiten Hälfte des Monats Juli statt.

* Das Kegelfest in den Doodt '
scheu Sälen war am

gestrigen Tage recht gut besucht , sowohl von hiesigen als aus¬
wärtigen Keglern . Im ganzen mögen Wohl am 1 . Kegeltage
bis 1200 Karten abgeworfen sein . Zur Verteilung kamen
gestern nur die Preise auf der Tageskonkurrenzbahn und auf
den Industriebahnen . Letztere Bahnen sehen wir hier auf
diesem Kegelfcste im Oldenburgischen wohl zum erstenmale.
Zu denselben werden Karten ä 50 ^ ausgegeben , die zu 2
Würfen berechtigen . Der höchste Wurf bezw . der beste Kegler
(8 Personen bilden 1 Partie ) erhält einen Bon , lautend
auf 3 ^4 , wofür derselbe sich von den , von verschiedenen
Firmen der Stadt ausgestellten Sachen nach Belieben , d . h . bis
zum Preise von 3 ^4 , auswählen kann . Für heute haben zahl¬
reiche Bremer Kegler ihr Erscheinen in Aussicht gestellt . Am
gestrigen Tage waren Kegler aus Jever , Varel und Bremen
anwesend . Den höchsten Wurf auf der Ehren - (Preis -)
Bahn hat ein Herr B . aus der Stadt mit 45 Holz geworfen.
Da der Wurf auf dieser Bahn ein recht schwerer ist , so hat der
betr . Herr höchstwahrscheinlich alle Aussicht , mit demselben
hoch zu bleiben.

* Das Kaiser -Panorama , welches hier bereits vor
Jahren mit so großem Erfolge ausgestellt war , hat gestern
hier wieder , und zwar in den unteren Räumen der „ Union "

,
seinen interessanten Stereoskopen -Cyclus eröffnet . Es kommen
bei wöchentlich wechselnden Reisen Serien aus aller Herren
Länder zur Ausstellung , und ist gestern mit den malerischen
Ansichten des Salzkammerguts begonnen worden . Die Aus¬
stellung ist täglich von morgens 10 bis abends 10 Uhr un¬
unterbrochen zum Besuch geöffnet.

X Die Vorstellungen in Oppermanns Variete-
Theater haben wieder begonnen und werden gewiß wieder große
Anziehungskraft auf das Publikum ausüben . Die neu eingezogenen
Künstler sind sämtlich gut . Als hervorragende Nummern sind zu
nennen die Leistungen der Damen Geschwister Bono am Reck und
Trapez . Die hübschen jungen Damen sind brillante Ghmnastikerinnen
und leisten in ihrem Fache ganz hervorragendes . Ebenso können
wir die exakte und sichere Leistung der kleinen 4 — 6jährigenEmilie
und Justine lobend erwähnen ; es sind zwei reizende Kinder , die
den reichlich gezollten Beifall , der ihnen gespendet wird , auch ver¬
dienen . Die Duettisten Geschwister ' Roger führten sich sehr vorteil¬
haft ein, ebenso auch Frl . Wilhöft . Die musikalischen Pantomimistcn
Trestos haben eine orignelle Neuheit ; die beiden Künstler sind aus¬
gezeichneteMusiker , ihre burleske Pantomime ist von großer Wirkung.
Wie wir hören , ist einer der Brothers Trestos ein Oldenburger
(aus Eversten ), es nimmt deshalb auch kein Wunder , daß seine Lands¬
leute sich gestern so zahlreich eingefunden hatten . Auf die Leistungen
der anderen Künstler kommen wir noch zurück. Wir können die
Vorstellungen nur auf 's beste empfehlen.

G Ein schrecklicher Unglücksfall hat sich am
Sonnabend Abend in der Warps - Spinnerei in Ostern¬
burg ereignet . Die dort beschäftigte Wwe . Hinrichs hatte kurz
vor Feierabend das Putzen einer Maschine zu besorgen . Hier¬
bei geriet die Unglückliche mit der Hand in das Getriebe der¬
selben , wobei der ganze rechte Unterarm bis zum Ellenbogen-
gelenk abgerissen wurde , ehe man derselben Hilfe bringen konnte.
Die Verunglückte wurde sofort nach dem ersten Notverband
ins Hospital gebracht.

s . Nächtliche Ruhestörung . Ein Anwohner der
Donnerschweerstraße wurde in der letzten Nacht gegen 3 Uhr
morgens recht unliebsam aus dem Bette genötigt . Vor seinem
Kammerfenster trommelte ein Nachtschwärmer und begehrte
Einlaß : „ Aufgemacht ! Die Rheinländer sind da !" Von dem

heftigen Stoßen zerbrach zuletzt die Scheibe und nun erkannte
der in seiner Ruhe Gestörte einen Soldaten , der sich denn

auch bald bedeuten ließ , daß er nicht vor der rechten Thür sei.
* Landgemeinde Oldenburg . Unser Landsmann

Missionar Barkemeyer aus Petersfehn , welcher im Dienste
der Rheinischen Missionsgesellschaft etwa am 20 . September
nach Neuguinea (Kaiser -Wilhelmsland ) abreiste , ist dort nach
einer glücklichen Reise wohlbehalten angekommen.

< ! Eversten . Der in voriger Woche gegründete Turn¬
verein hielt kürzlich seine erste offizielle Versammlung ab , in welcher
zunächst die Wahl eines Vorsitzenden vorgenommen wurde . Als solcher
wurde Herr Goldarbeiter Fiebieger hiers. , welcher bereits dem Allgem.
Hannoverschen Turnverein angehörte und als Vorstandsmitglied des
Turnvereins in Einbeck erfolgreich thätig gewesen ist, gewählt . Zum
stellvertretenden Vorsitzenden wurde Herr Lehrer Oldewage und
zum Schriftführer des Vereins Herr Bauer bestimmt . Ein be¬
währtes Mitglied des Oldenburger Turnvereins wurde als Vorturner
gewonnen . Zahlreiche junge Leute hatten sich zur Aufnahme in den
Verein eingefunden , fo daß die Mitgliederzahl desselben heute bereits
nach kaum achttägigem Bestehen auf 42 angewachsen ist ; außerdem
wurden noch 6 Personen als Vereinsfreunde ausgenommen . Der
monatliche Beitrag wurde für Mitglieder auf 50 Pfg . und für
Vereinsfreunde und Turnschüler auf 30 Pfg . festgesetzt. Geturnt
wird jeden Dienstag und Freitag . Die Lieferung der Turn¬
gerätschaften haben die Herren Tischlermeister Kayser und
Koch übernommen , d . h . sofern nicht ein Teil derselben , wie in
Aussicht genommen ist, von einem andern auswärtigen Turnverein
angekauft wird . Der Vereinswirt , Herr Jken , hat sich in anerkennens¬
werter Weise bereit erklärt , zu letzteren Zwecken die eventl . erforder¬
lichen Barmittel unverzinslich zur Verfügung zu stellen , bezw. dem
Verein einen Teil der Turngerätschaften zu schenken. So ist also
der Verein in jeder Beziehung unter recht günstigen Umständen ins
Leben getreten und wollen wir ihm wünschen , daß ihn dieselben
auch für die Folgezeit begleiten mögen.

K Ganderkesee , 11 . Febr . Der Gemeinderat hat in
seiner gestern in Falkenburg abgehaltenen Sitzung einstimmig
den Beschluß gefaßt , für die Bahnanlage Delmenhorst -Hesepe
die Grunderwerbskosten im Betrage bis zu 45,000 -4 zu
übernehmen . Veranschlagt sind dieselben zwar auf 51,000 ^4,
doch herrschte allgemein die Ansicht vor , daß für die bewilligte
Summe der nötige Grund und Boden zu beschaffen sein
werde . Von der genannten Summe übernimmt die Gemeinde¬
kaffe 30,000 ^4 ; die übrigen 15,000 ^4 , von denen jedoch
noch etwa 7200 ^4 in Abzug gebracht werden
können , da durch die baldigst in Angriff zu nehmende Ver¬
koppelung der zu Ganderkesee belegenen Eschländereien das
gleich auszuscheidende Bahnterrain selbstverständlich viel
billiger erworben werden kann , übernehmen die von der Bahn
durchschnittenen Ortschaften der Gemeinde Ganderkesee , Bürstel,
Immer und Elmeloh , sowie die besonders interessierten drei
Ziegeleien in Kimmen und die Molkerei zu Vosteen als
Vorbelastung . An den Beratungen , die über 3 Stunden
dauerten , beteiligten sich wiederum die Herren Regierungsrat
Becker aus Oldenburg und Amtshauptmann Gramberg aus
Delmenhorst , die in dankenswerter Weise die nötigen Auf¬
klärungen gaben . Daß die Sache zu einem so guten Abschluß
gekommen und der Beschluß einmütig gefaßt worden ist,
zeugt davon , daß es unserer Gemeindevertretung nicht an
dem rechten Gemeinsinn und Opferwilligkeit fehlt , wenn es
gilt , das Interesse der Gemeinde , das , wie in diesem Falle,
hervorragend beteiligt ist , zu wahren . In diesem Sinne hat
diese Thatsache nicht nur hier höchst angenehm berührt,
sondern wird auch weiterhin als eine erfreuliche gewürdigt
werden.

/ / Abbehausen , 11 . Febr. In voriger Nacht, resp.
spät am Abend sind zu Ellwürden neun wertvolle Schafe
von einem Hunde jämmerlich zerbissen bezw . getötet . Die
Untersuchung darüber ist im vollen Gange , man nimmt an,
daß es die große Dogge des Herrn R . gewesen ist.

/ / — Unser Ort prangt am heutigen Tage im Fest¬
kleide , überall sieht man Flaggen und Fahnen . Am gestrigen
Tage langte hier nämlich die Nachricht an , daß der Sitz des
Amts und Amtsgerichts einstweilen in der Gemeinde ( Ell¬
würden ) verbleiben werde.

Apen , 11 . Febr. Die Diphtheritis, die in
letzter Zeit so häufig in unserer Gemeinde aufgetreten ist,
ist jetzt auch in unserm Orte ausgebrochen . Auf dem Rat
des Arztes ist seitens der hiesigen Schulinspektion der Unter¬
richt auf 8 Tage ausgesetzt worden . Hoffentlich wird die
böse Seuche nicht weiter um sich greifen , sondern hier jetzt
endlich erlöschen.

Elsfleth , 10 . Febr. Herr Schuhmachermeister
Wilh . Blumenberg Hierselbst hat sein auf den „ Neuen
Zücken "

belegenes Immobil (Wohnhaus nebst Gartenland)
für die Summe von 7900 ^ 4 an Herrn Schneidermeister
Drieling in Berne verkauft.

cT , — Folgender Vorfall dürfte besonders unsere Haus¬
frauen interessieren . Als eine hiesige Plätterin sich
dieser Tage von ihrem nächtlichen Lager erhob , fühlte sie sich
von bösem Schwindel ergriffen ; auch der beiden Kindern der
Frau hatte sich ein solcher Schwindel bemächtigt , daß sie
nicht auf den Beinen stehen konnten . Außerdem mußten die
Kleinen fortgesetzt erbrechen . Am Abend vorher hatte die
Plätterin eine Menge Zeug mittels Kohleneisens geplättet,
ihre Stube aber vor dem Zubettgehen nicht ausgelüftet.
Der dem Plätteisen entströmte , im Zimmer angehäufte Kohlen¬
dunst war von den Schlafenden eingeatmet worden und hatte
bei denselben die erwähnten Vergiftungssymptome hervorge¬
rufen . — Das nur wenigen Sterblichen beschiedene Fest der
goldenen Hochzeit begehen am 16 . d . M . die Arbeiter
Brader '

schen Eheleute Hierselbst . — Vom 15 . bis inkl . 17 . Juni
d . I . wird in unserem Orte das Verbandskegelfest ge¬
feiert werden.

Vechta , 8 . Febr. Der hiesigen freiwilligen Feuer¬
wehr ist in Anerkennung ihres wirksamen Eingreifens bei
dem Brande des Grote '

schen Hauses in hiesiger Stadt eine
Zuwendung von 50 ^4 zur Anschaffung von Gerätschaften
aus den Mitteln der Brandkasse zuteil geworden . Der gleiche
Betrag ist der freiwilligen Feuerwehr in Damme wegen ihrer
erfolgreichen Beteiligung bei einem Schadenfeuer , welches in
der Bauerschaft Sierhausen stattfand , zugewendet . Solche
Anerkennungen der jungen Institute sollten doch auch in den
anderen geschlossenen Orten des Amts wie Lohne , Dinklage
Steinfeld zur Gründung freiwilliger Wehren bestimmen , in
denen immer noch daun gezweifelt wird , ob genügende
Mannschaft vorhanden und die Mittel aufzubringen seien.
Die Vorgänge anderer , zum Teil kleiner Plätze , liefern den
genügenden Beweis , daß diese Voraussetzungen vorhanden
sind ; selbst Visbeck und Goldenstedt könnten sich bei ein¬
mütigem Zusammenwirken organisieren.



Brake, 9 . Febr. Die Erben des weiland Dr . med.
Groninger Hierselbst verkauften ihre an der Breitenstraße
belegenen Immobilien zum Gesamtpreise von 18,000 Mk. Das
Wohnhaus mit halbem Garten erstand dem „ Gern.

" zufolge
Herr Klempner O . Lange für 12,000 Mk. Die andere
Hälfte des Gartens mit dem darauf stehenden Stallgebäude
kaufte Herr Bankvorsteher F . Prito, das jenseits des Ab-
wässerungsgrabenS belegene Stück Gartenland , ca. 8 Quad.-R.
groß , kaufte Herr F . Borgstede für ca . 3000 Mk.

lü Brake , 10 . Febr . In der letzten Generalversamm¬
lung des hiesigen Gewerbevereins stand auf der Tages¬
ordnung „ Gewerbeschullokal" und „ Anschaffungvon Inventar.

"
Zn den Räumen des früheren Technikums, welches sich in
dem Nebengebäude bei dem Hotel „ Vereinigung " befand,
wurde bis jetzt die Gewerbeschule abgehalten. Wie nun be¬
kannt sein wird, kaufte der hiesige Schützenverein von Syafsen
Erben das Hotel „ Vereinigung " mit den Nebengebäuden im
verflossenen Jahre. Ebenfalls hat sich der Besuch der Ge¬
werbeschule gehoben und sich deshalb das jetzt benutzte Lokal
als zu klein erwiesen . Aus beiden Gründen mußte auf ein
anderes Lokal Bedacht genommen werden, falls nicht der
Schützenverein das früher gebrauchte Schullokal nebst einem
sich daran befindlichen dem Gewerbeverein für die Schule
überlassen würde . Unser Schützeuverein stellte aber die beiden
erforderlichen Räume dem Gewerbeverein zum Preise von
150 ^ jährlich auf 3 Jahre für die Schule zur Verfügung.
Letzterer Verein hat das Angebot acceptiert und wird des¬
halb die Schule auf weitere drei Jahre im alten Schullokale
verbleiben, nach welcher Zeit hoffentlich für die Schule ein
eigenes Gebäude erstanden ist . Für die Beschaffung des
Inventars sind dem Gewerbeverein Hilfsmittel aus der Ämts-
kasse in Aussicht gestellt.

K Brake, 11 . Febr. Bei dem Kaufmann und Reeder
Arnold , Mitteldeichstraße Hierselbst , wurde ein Einbruch
verübt . Die Diebe hatten ein Fenster eingedrücktund waren
durch dasselbe in die Kontorräume gedrungen, wo sie ein
Pult erbrachen. Es ist ihnen jedoch nichts Nennenswertes in
die Hände gefallen . — Infolge des seit heute Nachmittag
mit erneuter Gewalt herrschenden Sturmes hat der Wasser¬
stand in der Weser eine ganz bedeutende Höhe erreicht. In
der Weser herrscht ein so hoher Wellengang , wie wir ihn
hier selten beobachtet haben. — Der Nachmittagspersonenzug
von Nordenham nach Hude, welcher in der Regel mit kleiner
ungekuppelter Omnibuslokomotive gefahren wird, mußte heute
ab hier infolge des heftigen Gegenwindes „mit Vorspann " be¬
fördert werden.

^ Ovelgönne , 10 . Febr. In der ersten diesjährigen
General - Versammlung des hiesigen Gesangvereins wurde die

Rechnung pro Rechnungsjahr 1893 abgelegt und die Neu¬
wahl des Gesamtvorstandes vorgenommen. Es wurden ge¬
wählt : zum Dirigenten : Herr H . Röfer , zum Liedervater:
Herr C. Becker , zum Rechnungs - und Kasseführer: Herr E.
Mennig . Als Bücherwart wurde Herr W . Hachfeld wieder¬
gewählt. Für das diesjährige Sängerfest wurden die
vorzutragenden Lieder festgesetzt.

st Berne , 11 . Febr. Der Wasserstand ist hier in
der Gegend infolge des fürchterlichen Sturmes ein ganz
außerordentlich hoher. Namentlich zwischen hier und Neuen¬
koop erblickt das in die Ferne schweifende Auge nur eine
einzige, wüste Wasserfläche, die nur an wenigen Stellen durch
etwas höher liegende Ländereien unterbrochen wird. Aber
auch nach Elsfleth hinunter sind viele Ländereien über¬
schwemmt . Die Ollen ist stellenweis bereits aus ihren Ufern
getreten.

st Nordenham, 11 . Febr. Mit dem Umbau des
„ Friesischen Hofs, " welcher, wie berichtet, vor kurzem neue
Besitzer erhalten hat , soll Ende dieses Monats begonnen
werden. Man wird die Arbeiten so einrichten, daß
dieselben zu Ostern beendet sein können. Herr Eucken bleibt

HmchZr? GewerLs KKh Verkshr.
Berlin , 10 . Febr. Produktenbericht. Die überaus

flauenDepeschen aus Nordamerika haben natürlich recht nachteiligen
Einfluß auf die Stimmung für Getreide hier ausgeübt und neue
merkliche Herabsetzung der Forderung für Weizen war nötig , um
einige Abschlüsse zu Stande zu bringen. Roggen hat nicht ganz
so viel im Werte eingebüßt , fand aber , wie Hafer, auch erst
Käufer , als man sich zur Nachgiebigkeit bequemte.

Spar - und Leih - Bank.
Oldenburg , 12. Febr . Kursbericht der Oldenburgifchen" " ^ ' berksnst

Mi.
107,88
101,85
86,65

100,75

4 KSt. Deutsche KsichS-mleths . . . . . .
SV? Mt . do. do . . . . .
3 PCL. do. do. . . . . . .
8 -/ - PCL. Oldenb. KonsolS . . . . . . . .

(Stücke L 100 ^ im Verkauf V. PL». tzSher .)
3 Mt . Oldenb. Prämien -Anleihe . . . . .
5 Mt . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
3 '/ , PCt. do.

'
do. do . . . .

S Mt . do. do. do. . . .
SVr Mt . Bremer Staats -Anleihe . . . . .
8 '/ , Mt . Hamburger Rente . . . . . . .
4 Mt . Oldenb. Komnmnal-Lnleihe « . . . .
4 PCL. do. do. (Stücke L 180
3V, Mt . do. do. . . . . . .
3Vi Mt . Oldenb. Bodenkredit-Pfandöriefe (kündbar
8 '/ . Mt . Altonaer 'Stadt -Anleihe . . . . .
4 pCt. Darmstädtsr do. . . . . . . .
4 Mt . Eutin-Lübecker Vrior .-OSliaatkone«

gekauft
PCL.

107.30
101 .30
86,10
89,75

107,48
101.30
86.30
97,20
98,98

101
101.23

98
100

96,46
IM

108
101,85
86,85
97,75

102,28
99
101

8 '/s Mt . Weimarische Stadt -Anleihe . . . . . 98,70 —
8 PCL. Italienische Rente . . —

(Stücke von 30,000 frk . und darüber.)
S PCt. Italienische Rente . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 600 frk .)
3 pCt . Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert —

(Stücke von SOS Lire im Verkauf '/ < Mt . höher.)
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 8.) —
4 Mt . do. (Stücke von 509 fl. ) — —
4 Mt . Pfandbr . d. Braunschw.Hannov. Hypotheken!-. 101,10 101,65
4 Mt . Pfandbr . d. Preuß Boden-Kredii-Bktien-Bank 100,70 161,28
3 -/z pCt. Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken- Bank 95.40 SS,SS
5 pCt. Mckefelder Priorität . . . . . . . . . 100 —
5 Mt . Borussia-Prioritäten . . . . . . .. . . — —
4 Mt . GlaShütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100 —
4 '/,pCt . WarpS - Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. IW - - —
Oldrnburgifche LandeSbank- Aktisn . . . . . . —

(40 Mt . Einzahlung und 5 Mt . Zins vom
31. Dezember 1SS3.)

Oldenburg . GlaShütten -Aktien (4°/vKin vom 1 . Jan .) — - >
Oldenb. -Portug . Dampfsch. -Resd.- Wktie . . . . —

(4 Mt . Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - PrioritStS -Mtien III . Emission . — 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fi. ISO in M . . 188,88 16S,6S

„ „ London „ für r L . „ „ . . 80,415 20,518
„ „ New -York „ für 1 Do «. „ . . 4,165 4,215

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . . 18,84 —
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Mtien —
Oldenburg. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) —

Oldenb. Verficher. -GefellschaftS- Mien per St . —
Diskont der Deutschen ReichSban? 3 Mt.
Darlehenszins do. do. 4 Mt.
Unser Zins für Wechsel 4 Mt.

do. do. Konto-Korrent 4 Mt.

Witrerrmgsdeobachttmge» in Oldendurg
von A . Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

° RS.

Barometer
Pariser

mm - Zoll u.
Lin.

LufLLemveraLuZ
Monat , s höchste, j nisdrigftc

11. Febr.
12 . Febr ..

7U. Nm.
8 „ Vrn.

-H- 7,4
- ft 6,8

746,3
738,9

27 . 6,8
27 . 3,5

11.Febr.
12.Febr.

7,4
^

- ft 6,1

Kirchemmchrichter ».
Am Freitag , den 16 . Februar:

Passionsgottesdienst (6 Uhr) : Pastor Ramsauer.
Am Sonnabend , den 17 . Februar:

Abevdmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Partisch.

ü. 8i . L3 ? kg., äis de8te unä bittigLis Lslks,
äsr empfincNivKsrentwui , ftssonäsrs stlsinen Kin-

8̂ —- ^ ^ äern , LuträZIisk . Im 6eruoti feinsk unä , luut
- umtlieLsm SutaelrtsQ , sstiksiLköp al8 vorinK ' s

s Lsiks, troiräow ist ä . 8t . 15 k̂kg. biNiger.
Verlcaufsslsllsn «inck ckarvL klaLatv Lsnnllloü.

Anzeigen.
Rastede. Die den Erben des verstorbenen

O « E . Taddicken gehörende , im Rasteder-
moor belegeneTorfstreufabrikanlage kommt

am Donnerstag , 15 . Febr . er.,
nachmittags S Uhr,

an Ort und Stelle zum öffentlichen Ver¬
kaufsaufsatz und soll der Verkauf in folgender
Weise versucht werden:

1 . die Torfstreufabrikanlage , 40,6356 im
Moor, Arbeiterwohnung , Fabrikgebäude,
Maschinenhaus , Lagerraum , 1 12pferd.
Dampfmaschine, Kessel und Zubehör,
alles im guten Zustande und im Betriebe;
ferner xim. 5000 Meter Eisenbahnschienen
mit Schwellen , Bahnwagen , Ackerwagen
und viele sonstige Gerätschaften,

2 . die Moorfläche im ganzen oder in Ab¬
teilungen , ohne Gebäude re .,

3 . die sämtlichen Gebäude einzeln zum Ab¬
bruch, die Dampfmaschine, Kessel und
Zubehör , die Eisenbahnanlage , Bahn¬
wagen , Ackerwagen und die sonstigen Ge¬
rätschaften.

Diese Torfstreiffabrik hat bis jetzt einen
guten Gewinn erzielt und dürfte zum Ankauf
zu empfehlen sein.

Nähere Auskunft über das bisherige Ge¬
schäft wird Kaufmann Onken in Rastede erteilen.

Kauflustige ladet ein
C » Hagendorff, Auktionator.

Oldenburg . Die bei der am 10 . d . M.
stattgefundenen Verheuerung von dem Haus¬
mann Robert Westerholt aus Bümmer¬
stede , z . Z . in Oldenburg , gehörenden, zu
Bümmerstede belegenen Immobilien unver-
heuert gebliebenen Parzellen , nämlich:
1 . Nedderwisch, Wiese, z . Mähen , groß 1,3417 im
2 . Marschplacken, „ „ „ „ 1,4647 „
3 . auf dem Fleth , „ „ „ „ 0,8404 „
4 . Behnwisch „ „ „ „ 1,9110 „
5 . Ruthen , „ „ Weiden, „ 2,7629 „
6 . BümmerstederMoor >. alsSchaf- 21 3137

(sog . neuer Schmeel) l weide,
" ' "

7 . Alter Schmeel, „ „ 21,4965 „
sowie verschiedene Stücke Ackerländereien sollen
nunmehr unter der Hand verheuert werden.

Heuerliebhaber wollen sich an den Unter¬
zeichneten wenden.

Edo Meiners , Auktionator.
Zu verkaufen eventl. zu ver¬

tauschen eine ^jährige , braune?
trächtige Stute? belegt vom
Pramienhengst „ Oiu« Äl«8"
(JeverlanL) ? fromm und fehler¬
frei » N.

Mottenftratze 12.

ZwMgsversteigeruW.
Am Dienstag , den 13 . Febr . d. I .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Mnktionslokale an der Ritterstraste
hier:

1 Sofa, 2 Bertikows , 1 Kleiderschrank u.
sonstige Hansgerätschaften

zur Versteigerung.
Msrking,

Gerichtsvollzieher.
Am

Dienstag , den 20 . Febr. d . I . ?
vorm. IN Uhr ans.,

gelangen im Anschluß an eine an demselben
Morgen stattfindende zwangsweiseVersteigerung
von Möbeln diverse
Kolonislvsrsn »Ilsr tlrt

im Auktionslokale an der Ritterstraste
Hieselbst öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkaufe.

Die Waren sind frisch und rein.
_ I . H. Schulte.

Reusüdende. Zu verkaufen 1 trächtiges
Schwein , welches Mitte März ferkelt.

_ Hinrich Gilers.
Osternburg . Wäsche wird angenommen.

Witwe Unnau , Langenweg 45.

VMötö -Msslkr.
OppsiMLim

' s ftlotsl.
Artisüscher Leiter : O . Strauß.

Heute, Montag , den IS . Febr .,
und folgende Tage:

Große SpezialMten-
Vorftellung.

Auftreten aller engagierten
Künstler, u. a . Geschw. Bono
am Reck. Brothers Tresto , Pan-
Lomimisten . Geschw. Roger , Duet-
tistinnen. Emilie u . Jnstini , 4- u.
6jähr . Miniatur-Turnerinnen . Adele
Wilhöft,Soubrette . MaxMentzel,
Humorist rc. rc.

Anfang 8 Uhr.
Entree : I . Platz 75 H, II . Platz 50 ^ .

Vorverkauf:
I . Platz 60 II . Platz 40

Gesucht aus sofort ein gewärmter Schreiber.
Common , Rstllr . , Bergstraße 5.

Prima Ostsnes. Kümmelkäse)
gelben ostfries . Krautkkse , holsteinischen
Käse empf. D . G . Lampe.

Echte Kieler SprotL,
L Dutzend 25 echte Kieler Bückinge,
L St . 5 groste fette Lachsheringe,
ä St . 15 ger. Aale , «, St . von 15 ^ an
empf. . D . G . Lampe.

Oldenburg. Suche zu Ostern oder Mai
einenLehrling.

Fr . Wachmann, Drechsler, Kurwickstr . 8.

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen.
Verein Olöend.
KeßügeifrennLie.

Ansterordentliche Ver¬
sammlung am Mittwoch , den 14 . Febr.
1894 , abends 8stz Uhr , betr. wichtige Ange¬
legenheiten. Der Vorstand.

„Zum Krähnberg ."
Am Sonntag, den 18 . Februar 1894:

Großer öffentlicher
GchWasts -Aknd

mit ganz vorzüglichem, neuem Programm.
Es gelangen, nur neue Theaterstücke, Pan¬

tomimen, Solo-Scenen mit Gesang und ganz
neue urkomische Couplets zur Aufführung.

Eintritt 30 — Beginn 7 Uhr abends.
Zu diesem genußreichen Abend ladet freund-
lichst ein H . Warneke.

ZU belegen und anMleihen gesucht.
Zum 1. Mai d. I . oder früher habe

ich 3 mal 15,O« S ^4, 1«,r>vv
ir »,5 « v ^8, s bis 1« ,« 0 « ^4,
7VV« Smal 5 « 00 3« « «
SOSO ^4 gegen mastigen Zinsfust und
diverse Kapitalien gegen 3 ^ 0 7, zu be¬
legen.

I . H. Schulte , Staustr. 21.

Verlorene und nachzmveisende Sachen.
Verloren 1 gold. Pincenez am Freitag

voriger Woche auf dem Wege vom „ Müggen¬
krug" nach Reckemeyer . Ferner am selben
Tage auf dem Wege von Reckemeyer zum
„ Grünen Hof " 1 schwarzer Regenschirm mit
weißem Griff . Abzugeben gegen Belohnung
bei Wirt Reckemeyer , Donnerschwee, oder in
der Exped. d . Bl.

GroßherMÜches Theater.
Dienstag , den 13 . Februar 1894.

67 . Vorst , i. Ab.
ZNilitörsromm.

Genrebild in 1 Akt von G . v . Moser und-
T . v . Trotha.

Charleys Tante.
Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas.

Kassenöffnung 67s , Anfang 7 Uhr.

Brewer Stadttheater.
Dienstag , 13 . Febr . : Die verkaufte Braut.

! Mittwoch , 14 . Febr . : Zum ersten Male
'

wiederholt : Liebeszauber . Lustspiel in 4 Akt.
von Robert Buchholz . Hierauf : Hector.

Donnerstag , 15 . Febr . : Einmaliges Gast¬
spiel der Frau Katharina Klafsky v . Stadt¬
theater in Hamburg . Götterdämmerung.
Brünhilde — Fra« Kath . Klafsky.

Freitag , 16 . Febr . : Mein neuer Hut.
Der Barbier von Sevilla.

Farnilien - Uachrrchten.
Todes -Anzeigen.

Bürgerfelde , 10 . Februar. 1894 . Heute
Morgen um 1 Uhr hat es dem lieben Gott
gefallen, auch noch unsere kleine liebeMartha
im Alter von 57s Jahren nach kurzer heftiger
Krankheit zu sich zu nehmen. Diese traurige
Nachricht bringen wir allen Verwandten und
Bekannten zur Anzeige.

RangiererI . Meyer u. Frau
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den
14 . d . Mts . , morgens 10 Uhr , vom Trauer¬
hause, I . Feldstraße Nr. 7 , aus statt.

Mosleshöhe , 9 . Febr. Heute traf uns
plötzlich und unerwartet der harte Schlag,
unser liebes süßes Marieche » im zarten
Alter von 17s Jahren durch den Tod zu
verlieren, was wir hiermit allen Freunden
und Bekannten zur Anzeige bringen . Die tief¬
betrübten Eltern

D . Stiller und Frau,
geb . Hinrichs , nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
13 . Febr . , vom Sterbehause aus aus dem
Eversten Kirchhofe statt.

Horumersiel, den 10 . Februar 1894.
Heute Morgen fünf Uhr traf uns der harte
Schlag , unfern kleinen , lieben Sohn und
Bruder Karl im zarten Alter von kaum drei
Monaten , nach kurzer heftiger Krankheit durch
den Tod zu verlieren.

Dies bringen trauernd zur Anzeige
Grenzaufseher Plöger , Frau

und Kinder.

Verlag und Druck von B . Scharf , für die RedaMon verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstrahe 5.



i . Bcrlsge
M 35 der „Nachrichten für Ztadt nnd Land" vom
Nnterjitzimg des Cmtralausschussesder

Oldenburgischen
Landwirtschafts - Gesellschaft.

Oldenburg , 12 . Februar.Die Delegierten der landwirtschaftlichen Abteilungen des Herzog¬tums versammelten sich am Sonnabend Vormittag 10 V2 Uhr im
„ Neuen Hause " Hierselbst zur Teilnahme an der Central-Ausschuß-
sitzung der Oldenb . Landw.-Ges . Es waren 63 Delegierte , außer¬dem noch verschiedene sonstige Landwirteund Interessentenanwesend.Der Präsident der Oldenb . L .-G ., Herr Gutsbesitzer Funch-
Loy , eröffnete die Versammlungmit einer kurzen Begrüßungsansprache,worauf in die Tagesordnung eingetreten wurde . Es erfolgte zu¬
nächst die

Aufnahme einer landtv. Abteilung und
zweckverwandter Vereine.

Generalsekretär Dr. Rodewald : Im Saterlands hat sichim Sommer v . Js . die landwirtschaftliche Abteilung Strücklingen-Idafehn gebildet , welche bereits 39 Mitgliederzählt . Der Central¬
vorstand befürwortet die Aufnahme des Vereins.

Die genannteAbteilung wird ausgenommen , nachdem noch der
Vorsitzende derselben sich geäußert.Der Generalsekretär teilt mit, daß sich auch der Weser-marsch - Herdbuch -Verein zur Aufnahme gemeldet , und daß der
Centtalvorstanodie Ausnahme dieses zweckverwandten Vereins eben¬
falls befürworte . Als Beitrag sei ern solcher von 20 Mk . jährlichin Aussicht genommen.

Delegierter Syaffen- Vor Brake : Die Abteilung Brake -Ovel¬
gönne hat sich auch für die Aufnahme dieses Vereins erklärt , be¬
dauert aber, daß sie zuvor nicht die Statuten des Wesermarsch-
Herdbuchvereins zugeschickt erhalten hat. Sie konnten auch im
„Landwirtschaftsblatt" abgedruckt werden und ich werfe dem Central¬
vorstand vor , daß dies nicht geschehen ist . Meine Abteilung
ist, wie gesagt , für die Aufnahme des Vereins . Ich persönlich
sehe übrigens nicht ein , weshalb sich der Verein aufnehmen lassenwill. Wenn derselbe gut besteht und was Tüchtiges leistet , so wird
er sich schon von selbst Anerkennung verschaffen und Ratschläge kann
er sich von dem Centralvorstand doch auch nicht holen.Der Generalsekretär weist nach , daß die Forderungdes Del.
Syassen ungerechtfertigt und der Centralvorstand ganz statutgemäß
verfahren ist. Die Statuten der O. L .-G . schreiben es nirgends
vor , daß bei Ausnahme eines zweckverwandten Vereins dessenStatuten den Abteilungenzuvor zugesandt oder im „Landwirtschafts¬blatt" abgedruckt werden.

DelegierterSyassen: Die Statuten des aufzunehmendenVereins können ja leicht fürchterlich sein , da muß man doch zuvorKenntnis von denselben haben.
Delegierter Cloppenburg-Klippkanne ist mit Syassen's An¬

sicht über den Herdbuchverein allerdings nicht einverstanden , befür¬
wortet aber ebenfalls , daß bei Aufnahme zweckverwandter Vereine
die Statuten derselben den Abteilungen vorher zugänglich gemacht
werden , und stellt einen dahingehenden Antrag, über den jedoch erst
später nach Erledigung der vorliegenden Gegenstände beraten
werden soll.

Der Wesermarsch -Herdbuchverem wird oarauf als Mitglied der
Oldenb . Landw .-Ges . ausgenommen.

Generalsekretär : Auch der Jeverländer Herdbuch¬
verein hat um Aufnahme als Mitglied nachgesucht und wird die¬
selbe vom Centralvorstand ebenfalls befürwortet . Als Beitrag ist
auch hier ein solcher von 20 Mk . jährlich in Aussicht genommen.Der Verein wird ebenfalls ausgenommen.

Als dritter im Bunde der neuaufgenommenen zweckverwandten
Vereine wird dann noch die AmmerländischeSchweinezucht-
Genossenschaftals Mitglied ausgenommen.

Es folgt die Beratung bezw.
Feststellung des Voranschlags.An die Einnahmen des Voranschlags , welche mit

28,810 Mk. festgestellt werden , knüpft sich keine Debatte. Es
folgen die Ausgaben . Bei Position 1 , Gehalt des General¬
sekretärs , nimmt das Wort der

Delegierte Cloppenburg- Klippkanne : Ich möchte bei dieser
Gelegenheit auf Vorkommnisse aufmerksam machen , welche geeignet sind,das Ansehen unserer Landwirtschaftsgesellschaft schwer zu schädigen.In dem Katalog, welcher für die Chicagoer Weltausstellung
von dem Generalsekretär , und der Centralvorstand ist da mit ver¬
antwortlich, angefertigt worden ist, sind Sachen enthalten, die nicht
der Wirklichkeit entsprechend dargestellt sind . Es heißt da z. B.
Seite 18:

„Bereits im Jahre 1861 wurde die Bedeutung der
Führung eines SLammregisters erkannt und eine Registrierung
des gesamten Materials , welches seitens der Körungskommission
für gut befunden wurde , in den Akten der Kommission vor¬
genommen . Im letzten Bande des staatlichen Ahnen - und
Stammregisters sind alle für Abstammung der jetzigen Zucht¬
tiere in Betracht kommenden Hengste und Stuten seit Anfang
dieses Jahrhunderts ausgenommen worden , also ein Körungs¬
material von ca . 75 Jahren ."
So im Katalog. Wir können uns nicht gefallen lassen , daß

solche Sachen in die Welt geschickt werden . Unserer Pferdezucht
wird dadurch schwerer Schaden zugefügt , und vor allem sind es
auch nicht Thatsachen , die da gesagt werden . Ferner heißt es am
Schluffe des Katalogs:

„ Alle in diese beiden Register (in das staatliche und das
Lübben '

sche Gestütbuch ) eingetragenen Pferde genießen nach
den Bekanntmachungen der Regierung der Ver. Staaten von
Nordamerika zollfreie Einfuhr."
Dies ist ebenfalls nicht richtig . Der Herr Generalsekretär hat

mir den im Katalog enthaltenen , auf die „Gesellschaft Züchter
Oldenburger Kutschpferde "

sich beziehenden Satz zur Begut¬
achtung bezw . Kritik zugeschickt, und ich habe ihm geantwortet, daß das,
was da gesagt sei , nicht richtig sei. Es ist das aber nicht berück¬
sichtigt worden . Wir müssen verlangen, daß die Oldenburger
Landw .-Ges . frei dasteht und ihr kein Makel anhaftet. Ich stelle
deshalb den Antrag , daß der Centralvorstand ersucht werde,
dafür sorgen zu wollen , daß bei Veröffentlichungen , welche im
Namen der Landwirtschaftsgesellschaft gemacht werden , die Berichte
über unsere landwirtschaftlichen Verhältnisse auch genau den That¬
sachen entsprechend verfaßt werden.

Präsident : Ich habe Herrn Cloppenburg nicht unterbrochen,
obgleich das, was er vorgebracht , dem zur Verhandlung stehen¬

den Gegenstände nicht entspricht . Es ist wohl richtiger , wenn wir
erst den Voranschlag fertigstellen und Cloppenburg 's Antrag dann
unter „ Geschäftliches " beraten.

Del . Cloppenburg entgegnet , daß dies nach seiner Meinung
vollständig zur Sache gehört . Es handelt sich um die Position
„ Gehalt des Generalsekretärs, " und da können nach parlamentari¬
schem Gebrauch Beschwerden vorgebracht werden.

Der Präsident weist auf die bisherige Gepflogenheit in der
geschäftlichen Behandlung solcher Beschwerden hin und schlägt Ab¬
stimmung darüber vor , ob der Antrag Cloppenburg jetzt oder späterunter „Geschäftliches " beraten werden soll.

Del . Jürgens -Hohenkirchen : Der Antrag Cloppenburg ist
von so einschneidender Bedeutung , daß es zweckmäßiger ist, sich
darüber noch weiter zu orientieren . Ich stelle jedoch den Antrag,
Cloppenburg 's Antrag unter „ Geschäftliches " zu beraten.

Del . Syassen : Ich möchte bei dieser Gelegenheit darauf Hin¬
weisen , daß auch meine Abteilung mit dem Herrn Generalsekretär
nicht zufrieden ist. Darf ich die Gründe dafür hier anführen-

(Redner wird unterbrochen .)
Del. Feldhus : Es ist Wohl richtig , wenn zunächst über den

Antrag Jürgens abgestimmt wird.
Dies geschieht und ergiebt die Abstimmung die Annahme des

Antrages Jürgens , wonach die Beratung des Antrages Cloppenburg
nach Erledigung oer übrigen Verhandlungsgegenstände erfolgt.

Centralvorstands- MitgliedSchröder- Nordermoor weist bei
Ziffer VII , chemische Versuchsstation, darauf hin , daß im
Laufe d. I . der chemischenKontrollstation eventuell weitere Mittel
aus der Staatskasse, und zwar 1800 Mk ., zur Verfügung stehen.Die Bewilligung dieser Summe ist jedoch an die Bedingung ge¬
knüpft , daß aus den Interessentenkreisen eine gleiche Summe zur
Verfügung gestellt wird . Er bitte , daß Augenmerk darauf richten
zu wollen , daß diese Summe aufgebracht wird.

Centralvorstands -Mitglied Oetken - Oldenburg macht die Mit¬
teilung , daß eine Reorganisation der chemischen Versuchsstation ein¬
geleitet werden soll, und daß heute in dieser Angelegenheit bereits
eine Sitzung abgehalten worden sei. Es müsse u . a . auch dahin
gestrebt werden , daß mehr Bodenuntersuchungen vorgenommenwerden . Die Herren zur Horst -Gr .-Fsldhus , Or . Petersen - Olden¬
burg und er, Oetken , seien beauftragt , eine Darstellung der gegen¬
wärtigen Sachlage zu geben und Vorschläge zu machen , auf welcher
Grundlage die Reorganisation der chemischen Kontrollstation vor¬
genommen werden soll . Einer der nächsten Central -Ausschuß-
sitzungen soll das Resultat zur Prüfung vorgelegt werden.

Del. Köster regt bei Ziffer VIII , außerordentlicheVerwendungen , an, bei dem Staatsministerium vorstellig zuwerden, daß für die Förderung der Moorkultur mehr als bisher
geschehen möge.

C. -V .-Mitgl . Oetken : Es ist verschiedentlich im Centralvorstand
darüber verhandelt worden , wie für die Moorkultur mehr gethanwerden könnte . Der Centralvorstand hat sich für den Anschluß
an die Moorversuchsstation in Bremen erklärt und einen
dahingehenden Antrag beim Staatsministerium gestellt . Es ist
noch keine Antwort darauf eingegangen , ich habe aber vernommen,
daß die Regierung die Wichtigkeit der Moorkultur zu würdigen
weiß.

Del. zur Horst fragt an, ob die für Wirtschafts-regulierungen eingestellte Summe von 200 Mk. auch wirklich
zur Verwendung gelangt.

Der Präsident erwidert , daß die Summe für diesen Zweck
früher allerdings verschiedentlich in Anspruch genommen sei, und
der Centralvorstand würde sich freuen , wenn dieses auch in Zukunftwieder geschähe. Es wäre zu empfehlen , wenndie Felddüngungs¬
kommission sich mit dieser Sache beschäftigen und zu dem Zwecke
sich mit dem Centralvorstand in Verbindung setzen wollte.

Die Ausgabe wird mit 28,810 Mk. festgestellt und ist damit
der ganze Voranschlag für 1894 angenommen.

Es folgt die Neuwahl der vier Centralvorstands¬
mitglieder, und tritt zur Besprechung hierüber eine halbstündige
Pause ein.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird zunächst Bericht
erstattet über die

Vorarbeiten der Berliner Ausstellung.
Generalsekretär Or. Nodewald: Die Vorarbeitensind bereits

sehr weit gediehen . An Mittel stehen zur Verfügung: aus der
Landeskasse 10,000 Mk ., aus der Centralkasse der O. L .-G.
1000 Mk . , von den Amtsverbänden Butjadingen , Brake
und Elsfleth je 500 Mk ., von dem Amtsverband Vechta250 Mk. und von dem Amtsverband Cloppenburg 200 Mk.
Das sind im ganzen 12,950 Mk . Ferner stehen noch in sicherer
Aussicht vom AmtsverbandJever 1000 Mk. , ob auch die anderen
Amtsverbändenoch etwas bewilligen , ist heute noch nicht zu sagen.Es sollen Pferde, Rindvieh , Schafe und Schweine , sowie Profilevon Moorwiesen ausgestellt werden . An Pferden soll die Aus¬
stellung mit 12 bis 14 Stück , eventl . auch 16 , beschickt werden,
doch sollen nur dreijährige Stuten ins Auge gefaßt , die Beschickungmit Hengsten aber ausgeschlossen werden , da diese auf den Aus¬
stellungen nicht die Würdigung finden , die sie verdienen , auch istdie Bereitwilligkeit der Hengsthalter , ihre wertvollen Tiere zur
Ausstellung zu schicken , nicht immer groß . Die Abteilung
Schwei hat nun beantragt, die Ausstellung auch mit
zweijährigen Hengsten und zweijährigen Stuten zu beschicken.Der Centralvorstand schlägt nun , um der Abteilung
Schwei entgegenzukommen , dem Centralausschusse vor , der Körungs¬
kommission anheim zu geben, falls sie nicht die nötige Anzahl von
dreijährigenStuten findet , auch einige zweijährige Stuten zu nehmen,
nicht aber Hengste . — In der Klasse der dreijährigen Stuten sind,
analog der bisherigen Gepflogenheit , um die Prämien der Deutschen
Landwirtschafts -Gesellschaft zu verstärken , von dem Centralvorstand
650 Mk . ausgeworfen worden . — Was die Klasse Rindvieh be¬
trifft, so sind die beiden Herdbuchvereine der Wesermarsch und des
Jeverlandes mit der Ausführung der Ausstellung beauftragt, sie
sind verpflichtet , mindestens 20 Tiere nach Berlin zu schicken . Auch
hier sind zur Verstärkung der Prämien Gelder ausgeworfen , und
zwar im ganzen 2000 Mk., also für jede Gruppe, Wesermarsch und
Jeverland, die getrennt ausstellen , je 1000 Mk . Die Ausstellung
von Schafen ist ebenfalls beschlossen, und ist auch hier zur Erhöhung
der Prämien eine Summe ausgeworfen worden . Auch für die Ausstellung
von Schweinen ist das Nötige veranlaßt. Es sollen im ganzen60 Schweine von der oldenburgischen und münsterländischen Geest
ausgestellt und hierfür 2000 Mk . ausgegeben werden . Für Er¬
höhung der Prämien sind hierfür im ganzen 500 Mk . vorgesehen.

dm 13. Februar 1894.
— Von dem ammerländischen Ziegenzuchtverein ist der Antrag ein¬
gegangen , auch 3 Ziegenböcke auszustellen . Der Centralvorstandhat gestern hierüber beraten und ist zu dem Schluffe gekommen,
hiervon vorläufig noch abzusehen und erst abzuwarten, welche Er¬
fahrungenmit den importiertenBöcken gemacht werden . Alle Posten
zusammen und dazu die Ausgabeposition insgemein ergeben eine
Ausgabe von 13,800 Mk. — Die Berliner Ausstellung soll außer¬dem mit Moorwiesenprofilen aus Deutschland beschickt werden.
Gestern hat der Centralvorstand den Beschluß gefaßt , auch seitensdes Oldenburger Landes einige Profile von Wiesen in Berlin aus¬
zustellen, und ist Herr Huntemann dazu gewonnen worden , die
Ausstellung vorzubereiten . Für dieselbe ist ein Kredit bis zu 200
Mark in Aussicht genommen . Ich bitte die Kommission , recht bald
das Nötige zu veranlassen ; die Schweine müssen bereits am 28.
d . Mts . in Berlin angemeldet sein.

Del. Feldhus stellt den Antrag, die zur Erhöhung der
Prämien für Schweine vorgesehene Summe von 500 Mk., die zu
niedrig sei , auf 1000 Mk . zu erhöhen . Der Wichtigkeit der
Schweinezucht würde es nur entsprechen. Es werden z. B . aus
dem Ammerlande jährlich 15,000 Schweine ausgeführt und
dafür eine Einnahme von 3 Millionen Mark erzielt.

Der Präsident macht darauf aufmerksam , daß der Central¬
vorstand damit an sich ganz gern einverstanden sei, er müsse aber
vorsichtig sein, um nicht zu einem Defizit zu kommen.

Del. Syassen stellt den Antrag, daß betreffs der Beschickungder Berliner Ausstellung mit Rindvieh nur solche Tiere ausgestellt
werden dürften, deren Großeltern im Herdbuch stehen.

Del. Cloppenburg: Ich bin ein sehr eifriger Anhänger des
Herdbuchs ; wir wollen nur Herdbuchstiere ausstellen und damit
zeigen : das sind Tiere, wie wir sie haben wollen . Der Antrag
Syassen kann aber nicht angenommen werden , denn wir haben garkeine Auswahl in Herdbuchsfieren.

Del. Cornelius-Pumpe meint , daß es schön wäre, wenn wir
es erst so weit gebracht hätten, daß wir nur Tiere nach Berlin
schicken können , deren Großeltern im Herdbuch stehen. Redner weist
auf die ziemlich einflußreiche Gegenagitation hin , welche die Rein¬
zucht durch Kreuzung mit Shorthorns verdrängen will. Diese
Kreuzung mit Shorthorns hat einen Rückschlag gegeben und sind
dadurch nicht die Resultate erzielt worden , wie durch die Rein-
zucht von Wesermarschvieh, wie wir sie erstreben . Ich
wundere mich, daß jetzt ein solcher Antrag von Herrn Syassen ein¬
gebracht wird , der keine Sympathie für Wesermarschvieh hat. Herr
Syassenbezw . seine Abteilung(Brake -Ovelgönne ) ist schuld daran, daßwir es noch nicht weiter , als wir jetzt sind , gebracht haben.

Del. Synfsen: Daß die reinen Oldenburger auch im Herdbuch
stehen , ist doch nur ein gerechtes Verlangen. Ich bin also für
Reinzucht und durchaus nicht gegen das Herdbuch . Die Herdbuchs¬
leute sollten nur ruhig Weiterarbeiten und sich nicht um andere be¬
kümmern ; sie sollten ihr hiesiges Vieh , wie sie es nennen , wenn es
solches auch nicht ist (Heiterkeit ) , nur ruhig weiter eintragen.

Del. Jürgens tritt dem Anträge des Herrn Syassen entgegen;
auch der Antrag des Herrn Feldhus gehe zu weit . Er stelle daher
den Vermittelungsantrag, der Centralvorstand wolle erwägen , ob
nicht die für die Beschickung mit Pferden und RindviehausgeworfenenSummen etwas gekürzt werden können , um oie von Herrn Feldhus
gewünschten Mittel zur Erhöhung der Schweineprämienzu erhalten.Del. Grabhorn -Seefeld vertritt den Antrag Schwei und bittet,
die Ausstellung auch mit zweijährigen Hengsten zu beschicken . Ferner
ersucht er den Centtalvorstand, veranlassen zu wollen , daß bei Be¬
sichtigung der dreijährigenStuten zur Beschickung der Ausstellung
die zweijährigen auch gleich mit in Augenschein genommen werden.

Es wird darauf über die Anträge Feldhus, Jürgens und
Syassen abgestimmt . Der Antrag Feldhus , anstatt 500 Mk.
1000 Mk. zur Erhöhung der Prämien für Schweine in Aussicht
zu nehmen , wird angenommen, der Antrag Jürgens , der
im wesentlichen dasselbe will, fällt damit von selbst, während der
Antrag Syassen , der inzwischen dahin abgeändert war, daß nicht
die Großeltern, sondern die Eltern der auszustellenden Tiere im
Herdbuche stehen sollen , einstimmig abgelehnt wird.

Del. Kammerherrvon Frydag stellt nunmehr den Antrag,
den bereits bewilligten Kredit bis 1000 Mk . zu erhöhen auf bis
1500 Mk., um so den bewilligten Mehrerttag zur Erhöhung der
Schweineprämienzur Verfügung zu haben.

Es wird darauf das inzwischen festgestellte Resultat der
Neuwahl der Centralvorstands -Mitglieder

verkündet . Von 63 anwesenden stimmberechtigten Delegierten haben
61 gestimmt . Es sind die bisherigen vier Mitglieder wiedergewählt,
und zwar die Herren Oetken- Oldenburg mit 45 Stimmen,
Meyer- Holte mit 56/Rehling - Jever mit 37 und Schröder-
Nordermoormit 43 Stimmen.

Es wird alsdann die Kommission für die Beschickung der
Berliner Ausstellung mit Schweinen gebildet ; in dieselbe werden
folgende Herren gewählt: Sandkuhl-Lüerte , zur Horst -Gr .-Feldhus,
Köster-Ofen , Schwegmann-Schwege , Korfhage -Schwede (bei Cloppen¬
burg ) und Burlage-Winkum.

Es wird hierauf über einen nicht auf der Tagesordnungstehen¬
den Gegenstand verhandelt , betreffend den Antrag der Abteilung
Esenshamm-Rodenkirchen auf

Aufhebung des Chaufseegeldes.
Delegierter B ulling-Esensbamm referiert über diesen Gegen¬

stand und betont , daß , nachdem in den meisten deutschen Staaten
die Aufhebung des Chausseegeldes bereits erfolgt sei, ein solcher
Schritt auch bei uns nur noch eine Frage der Zeit sein könne.
Von der Regierung wird ja bekanntlich immer der Einwand er¬
hoben , daß auf die durch die Erhebung des Chausseegeldes erzielte
jährliche Einnahme von ca . 70,000 Mk. nicht verzichtet werden
könne. Es sind dies ungefähr Zustände, wie sie in der Türkei zu
finden sind , wo auch die Zölle verpachtet werden . . Ich bin dafür,
das Chausseegeld aufzuheben und dafür eine Ersatzsteuer zu
schaffen. Die Grund- und Gebäudesteuer darf dabei nicht heran¬
gezogen werden , auch die Einkommensteuer nicht . Ich schlage vor,
für die Ersatzsteuer zwei Abteilungen zu schaffen, eine für Gewerbe¬
treibende und eine für Landwirte. Die Gewerbetreibenden haben
im Durchschnitt viel schwerere Lasten , als die Landwitte. Ich
empfehle deshalb eine verschiedenartige Besteuerung , und zwar die
Erhebung einer Gespannst euer . Eine Pferdesteuer , wie sie im
Landtage vorgeschlagen ist, halte ich nicht für gerecht¬
fertigt , da sie am meisten die Landwirte belasten würde.
Als Mittelsperson zur Feststellung der Gespannsteuer könnte die
Steuerveranlagungs-Kommission hcrangezogen werden und zwar
würde ich Vorschlägen, die Landwirte, je nach der Größe der Betriebe,
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in vier Klassen zu teilen und eine Steuer Vvn 1 bis 36 Mark zu
erheben . Danach könnten erhoben werden in der

1 . Klasse mit einen: Betriebe bis zu 10 km 2 Mk.
" „ „ „ „ 30 „ 4 „

O' ,, ,, , , „ „ /, o0 „ 6 ,,
4. „ , , „ , , über 50 ,, 8 ,,

Der Referent versucht nachzuweisen , daß die hierdurch auf¬
gebrachten Summen gleich sein würden den Beträgen, die der Staat
aus seinen Hebestellen bezieht . Mit der Aufhebung des Chaussee¬
geldes auf den ' Staatschausseenwürde die Aufhebung desselben auf
denKommunalchausfeen Hand in Hand gehen . Die Steuer¬
erhebung könnte hierbei ja nach demselben Modus wie auf den
Staatschausfeen erfolgen . Der Referent ersucht zum Schluß den
Centralausschuß , in diesem Sinne beim Staatsministerium vorstellig
zu werden.

Del . Feldhus erklärt , daß er immer auf dem Standpunkt
gestanden habe , das Chausseegeld müsse aufgehoben werden . Redner
wendet sich jedoch gegen die Art und Weise , wie der Referent den
Kostenausfall decken will , und besonders gegen den von demselben
vorgeschlagenen Einschätzungsmodus . Der einfachste Weg sei : das
Chausseegeld wird aufgehoben . Wenn wir erst so weit sind , so
brauche man sich um den dadurch entstehenden Einnahmeausfall
keine Sorgen zu machen.

Del. Cornelius tritt ebenfalls in längerenAusführungenfür
die Aufhebung des Chausfeegeldes ein . In der Eröffnungsrededes
Landtags ist gesagt, daß in der Finaazperiode eine Einnahme von
196,000 Mk. aus der Chausseegelderhebung erzielt werde , das sind
pro Jahr ca . 66,000 Mk . In Kollmann's statistischem Werk ist
u. a. gesagt , daß die Unterhaltungskostender Chausseen (735'/^ km)
im Jahre 280,000 Mk . betragen haben ; hierzu werden durch die
Chausseegelderhebungen aber nur 66,000 Mk. aufgebracht , wo also
die zwei übrigen Drittel hergenommen werden , da könnte auch noch
dies eine Drittel hergenommen werden . Redner erklärt zum Schluß,
daß die Regierung mit gutem Beispiele vorangehen und zunächst
die Aufhebung des Chausfeegeldes auf den Staatschausseen vor¬
nehmen müsse.

Del. Gerdes-Fr . -Aug.-Groden ist ebenfalls für Aufhebung
des Chausfeegeldes , steht aber auf dem Standpunkte des Delegierten
Feldhus und spricht sich gegen die Art und Weise der Einschätzung
durch die Steuerkommission aus.

Del. Thyen-Varel kann ebenfalls dem Referenten Bulling
darin nicht beistimmen , wie die Ersatzsteuer für Aufhebung des
Chausfeegeldes aufgebracht werden soll . Es müsse eine gerechtere
und billigere Verteilung vorgenommen werden . Es käme da bei
einzelnen Gewerben eine ganz unannehmbare Ungleichmäßigkeit
heraus, da z. B . die Ziegeleien , die nicht an der Bahn lägen,
ohnehin größere Produktionskosten aufwenden müßten, als die
Ziegeleien , die an der Bahn lägen.

Del. Müller-Nutzhorn ist der Meinung, daß gar nicht so viele
Interessenten in den landwirtschaftlichen Kreisen für Aufhebung des
Chausfeegeldes seien.

C .-V. -Mitgl. Meyer konstatiert , daß man im Süden des
Herzogtumsdurchaus nicht der Meinung sei, daß das Chausseegeld
aufgehoben werden müsse . Wenn erst auf den Staatschausseendie
Aufhebung des Chausfeegeldes erfolgt ist, so muß nach unserer
Meinung auch die Aufhebung desselben auf den Kommunalchausseen
folgen . Sollte eine Aufhebung des Chausseegeldes kommen , dann
stehe ich auf dem Standpunkt des Herrn Feldhus: es wird einfach
aufgehoben , aber für solche Scheerereien , wie sie durch die Verwirk¬
lichung der Bulling'schen Vorschläge eintreten würden , könnte ich
nicht stimmen . Wir müssen die Frage der Aufhebung des Chausfee¬
geldes auf Staats- und Kommunalchausfeen überhaupt noch ver¬
schieben. Auch ist unsere gegenwärtige finanzielle Lage nicht derart,
daß wir dem Staatsbudget solche Summen entziehen könnten . Wir
würden damit zu weit gehen und unsere Finanzen gefährden . Im
allgemeinen will ich gerne zugeben , daß die jetzige Art und Weise
der Chausseegelderhebung manches Unangenehme hat. Ich bitte
aber , von einer Aufhebung einstweilen abzusehen und diese Frage
noch auf einige Jahre zu vertagen.

Del. Kammerherrvon Frydag stellt den Antrag, die Debatte
zu schließen und über die Vorschläge des Referenten zur Tages¬
ordnung überzugehen.

Der Antrag wirdangenommen.
Del. Cornelius -Pumpe kommt , da trotz wiederholter Inter¬

vention an diesem Beschluß festgehalten wird, nicht mehr zu Wort,
trotzdem er erklärt , daß er über diesen wichtigen Gegenstand noch
vieles zu sagen habe.

Del. Bulling erhält als Referent das Schlußwort zu diesem
Gegenstände und erklärt , daß er zu den von ihm gemachten Vor¬
schlägen durch den Umstand veranlaßt worden sei, daß vom Land¬
tage die Einführung der Pferdesteuer an Stelle der Erhebung
des Chausfeegeldes beabsichtigt werde , und dabei würden wir Land¬
wirte schlecht fahren . Wenn Sie , wie die Debatte gezeigt hat,
mit meinen Vorschlägen nicht einverstanden sind , so ziehe ich dieselben
hiermit gerne zurück.

Der Präsident spricht dem Referenten , Herrn Bulling, den
Dank der Versammlung aus . Die Fragen, die derselbe in
feinem Referat behandelt habe , feien sehr brennende , und wenn seine
Vorschläge auch nicht zur Annahme gelangt seien, so hätten die¬
selben doch zweifellos sehr anregend gewirkt.

Es werden hierauf die schon anfangs erwähnten
Anträge Cloppenburg

zur weiteren Beratung gestellt bezw . zur Abstimmung gebrachst
Der erste Antrag, wonach der Centralvorstandersucht wird , künftig¬
hin, bevor über die Aufnahme zweckverwandter Vereine im Central¬
ausschuß beraten wird, die Statuten dieser Vereine den Vorsitze wen
der Abteilungen einzusenden , wird debattelos angenommen. Der
zweite Antrag, welcher sich auf den von dem Generalsekretär bezw.
dem Centralvorstandherausgegebenen Katalog zur

Chicagoer Weltausstellung
bezieht , lautet, wie schon oben angegeben , folgendermaßen:

Die Versammlung ersucht den Centralvorstand, dafür
sorgen zu wollen , daß bei Veröffentlichungen , welche im Namen
der Oldenb . Landw.-Gesellschaft gemacht werden , die Berichte
über unsere landwirtschaftlichen Verhältnisse genau den Tat¬
sachen entsprechend verfaßt werden.
Generalsekretär vr . Rodewald Ich halte diesen Antrag voll¬

ständig für überflüssig . Es ist dem längst entsprochen und stets so
verfahren worden , wie dies der Antrag verlangt. Auch bei dem
Katalog ist so verfahren und sind m demselben nur den Thatsachen
entsprechende Angaben gemacht worden . Es sind nach Fertigstellung
des Katalogs nicht nur einzelne Herren aus dem Lande gefragt,
nicht nur die Mitglieder der Körungskommission um ihre Meinungs¬
äußerung über den Katalog gebeten worden , — ich habe außerdem
auch HerrnCloppenburg noch ersucht, fein Gutachten über den
Katalog im Namen des Vereins Züchter Oldenburger
Kutschpferde abzugeben . Ich habe dann auch, den Wünschen
des Herrn Cloppenburg entsprechend, an einigen Stellen des Katalogs
Abänderungen vorgenommen. Dieses Entgegenkommen,
welches wir dem Verein Züchter Oldenb. Kutschpferde da¬
durch bewiesen haben , verdiente gewiß anerkannt zu werden!

Del. Cloppenburg: Ich muß dem widersprechen ; den An¬
forderungen ist nicht entsprochen worden . Wie schon erwähnt, hat
mir der Herr Generalsekretär den letzten Passus der Ausführungen
im Katalog zugeschickt, ich habe Aenderungen gewünscht, denen
aber nicht entsprochen worden ist. Ich frage , ob über die
Landwirtschaft Thatsachen entstellt werden sollen , ich will den
Beweis dafür antreten , daß dies hier geschehen ist.

Del. Jürgens : Wenn dieser Antrag des Herrn
Cloppenburg würde angenommen werden, so würde die
Folge sein , daß der soeben gewählte Centralvorstand
von seinem Amte zurücktreten würde. Dieser Antrag ist
Wohl mehr den Motiven entsprungen , die in letzter Zeit viel zutage
getreten und nicht dazu angethan sind , die Interessen der Olden¬
burgischen Landwirtschafts -Gesellschaft zu fördern . Wem wirklich
etwas daran gelegen ist, den Interessen unserer Landwirtschaft zu
dienen , der wird diesen Antrag Cloppenburg nicht annehmen können.
Gerade die Art und dieFassung dieses Antrages ist derart, daß
dadurch das Ansehen unserer Landwirtschafts -Gesellschaft wahrlich
nicht gehoben wird.

Del. Feldhus bittet ebenfalls , den Antrag abzulehnen.
Derselbe richte sich gegen den ganzen Centralvorstand, und es wäre
besser, wenn der Antragsteller hier auf dem Wege der Beschwerde
Vorgehen wollte.

Del. Cloppenburg: Ich bin schon lange nicht einverstanden
mit der Haltung des Centralvorstandes . Herr Jürgens ist an¬
scheinend bestrebt , die Sache möglichst tot zu drücken; es muß aber
offen ausgesprochen werden , wenn hier inkorrekt gehandelt worden ist.

Del. Gerdes-Fr .-Aug. -Groden: Durch die soeben vollzogene
Wiederwahl des Centralvorstandes haben wir gezeigt, daß wir
demselben vertrauen. Solche Reibereien , wie sie nun schon seit
Jahren Vorkommen, sind nicht gut und nicht geeignet , unseren
gemeinsamen Interessen zu dienen . Ich bitte , daß Herr Cloppen¬
burg seinen Antrag zurückziehen möge.

Del. Cornelius führt u . a. aus, daß , wenn Herr Cloppen¬
burg die Entdeckung gemacht habe , daß nicht richtig Verfahren sei,
so habe er das Recht und die Pflicht , die Sache hier zur Sprache
zu bringen.

Del . Müller -Nutzhorn bittet ebenfalls , den Antrag zurück¬
zuziehen und konstatiert , daß der Zwist, welcher zwischen der Ges.
Z . Old. K . und dem Centralvorstand herrsche, wahrlich keine Freude
erregen könne, Wohl aber eine große Betrübnis im Lande hervor¬
gerufen habe.

Del. Jürgens weist den Ausdruck des Herrn Cloppenburg,
daß er , Jürgens , die Sache möglichst unterdrücken wolle , als unzu¬
treffend und unparlamentarisch zurück. Ich bin mit der ganzen
Seele bei der Oldenb . Landw .-Gesellschaft und kann mich durch die
Mitteilungen des Antragstellers nicht für überzeugt halten , daß
von dem Centralvorstand hier ungerecht verfahrsn sei . Ich habe
oft genug bewiesen , daß ich aus dem Platze bin , wenn es gilt, für
das gute Recht einzutreten . Aber selbst, wenn der Centralvorstand
in diesem Falle den Angaben des Antragstellers entsprechend ver¬
fahren sein sollte , so halte ich es doch für unsere Landw .-Gesellschaft
nicht für förderlich , in der Weise hier Kritik zu üben.

Generalsekretär I)r . Rodewald verteidigt sein, bezw. des
Centralvorstandes Verhalten in dieser Frage als ein vollständig
korrektes und weist nochmals energisch das Vorgehen des Antrag¬
stellers als ein völlig ungerechtfertigtes zurück. Ich , bezw. der
Centralvorstandsind doch wahrlich nicht gezwungen gewesen, auch ein
Mitglied der „Ges . Züchter O. K .

" zur Begutachtungdes Buches
heranzuziehen . Dies ist aber , wie schon erwähnt, trotzdem geschehen.
Ich habe im vorigen Jahre an Herrn Cloppenburg geschrieben
(Redner verliest den Brief, nachdem das nötige Aktenmaterial
inzwischen herbeigeschafft) und ihn unter Uebersendung des Katalogs
gebeten , sich über den Inhalt desselben gutachtlich äußern zu wollen.
(Redner Verlust den Schlußpassus des Katalogs, wie derselbe
zuerst sbei Uebersendung des Katalogs an Cloppenburgs gelautet .)
Darauf hat Herr Cloppenburg folgenden Brief an mich geschrieben.
(Redner verliest das ziemlich umfangreiche Schreiben ). In demselben
heißt es u. a . :

„ . . . . Was den Inhalt des Absatzes über die „ Ges.
Z . O. K ." betrifft , so bin ich (also Cloppenburg ) allerdings
damit nicht einverstanden, . und ist es ein großer
Irrtum, daß unser Hauptzweck der Export nach Amerika
sein soll, . aus der ganzen Haltung der „ Ges . Z . O . K ."
ersieht man doch, daß sie die Hebung der Zucht auch ganz
besonders in's Auge gefaßt hat . Weil der ganze Zweck
der Pferdezucht aber verfehlt ist, wenn die Pferde nicht mit
Vorteil abgesetzt werden können , so haben wir auch mit aller
Energie für die Erschließung guter Absatzgebiete zu sorgen.
Ich möchte Sie deshalb freundlrchst bitten , zu erwähnen , daß
unser Zweck ist, für die Hebung der Zucht und des
Absatzes gleichmäßig zu sorgen. Hinter die Worte
„das gesamte Zuchtmaterial registriert "

, möchte ich
Sie freundlich bitten , zu setzen : „soweit dasselbe dem
Zuchtziele des starken Oldenburger Wagenschlages
und den Aufnahmebedingungen der Gesellschaft
entspricht ." - Der Briefschreiber (Herr Cloppenburg)
geht in seinem Briefe dann zu der Körungskommission
über; es heißt darüber u. a . : „Dieselbe hat in den
letzten Jahren nicht mehr nur die Elite ins Stammregister
ausgenommen , sondern zuweilen Tiere, welche nach der Ansicht
sämtlicher Züchter nicht dazu geeignet waren, weil sie nicht
den gesetzlichen Vorschriften entsprachen und welche durch¬
aus nicht dazu dienen konnten , die Zucht zu veredeln.
Der letzte Absatz im Katalog ist nicht ganz richtig , denn es
können lange nicht alle Tiere, die in den Büchern stehen , ein¬
geführt werden " re. - Am Schluffe des Briefes heißt es:
„Mit meinen Bemerkungen , natürlich , wie ich voraussetze,
nicht mit denjenigen über die Körungskommission , werden Sie
hoffentlich einverstanden sein , und da sie der Wirklichkeit ent¬
sprechen, möchte ich Sie freundlichst bitten , in diesem Sinne
die betr. Absätze abzuändern ."
Redner (Or . Rodewald ) verliest darauf den betreffenden

Passus aus dem Katalog, um zu beweisen , daß die von
Herrn Cloppenburg gewünschten Aenderungen vor¬
genommen worden sind. Die betreffende Stelle habe demnach
folgenden Wortlaut erhalten:

„In neuester Zeit hat der Verein „ Gesellschaft Züchter
Oldenb. Kutschpferde"

sich zur Aufgabe gestellt , für die He¬
bung des Handels und der Zucht des oldenburgi-
schen Kutschpferdesgleichmäßig zu sorgen. Derselbe
hat sein Augenmerk in erster Linie auf den Export nach
Amerika gerichtet. Dieser Verein führt ein Gestütbuch
neben dem von der staatlichen Körungskommission heraus¬
gegebenen . In diesem Gestütbuch wird im Gegensatz zu dem
staatlichen Stammregister das gesamte Zuchtmaterialregistriert,
soweit dasselbe dem Zuchtziele des starken Olden-
burgischen Wagenschlages und den Aufnahme¬
bedingungen der Gesellschaft entspricht, während die
Körungskommission des Staates im staatlichen Stammregister
nur das beste, gewissermaßen die Elite des oldenburgischen

Pferdematerials aufnimmt. Durch diese Einrichtung ist
in gewissem Sinne eine Ergänzung der Bestrebungen der
staatlichen Körungskommission geschaffen, die berufen ist, be¬
sonders einem soliden Handel mit bestem oldenburgischen Zucht¬
material die Wege zu ebnen . Sowohl das staatliche Stamm¬
register wie auch das Gestütbuch des „Vereins Züchter Olden¬
burger Kutschpferde" ist seitens der amerikanischen Regierung
anerkannt worden . Alle in diese beiden Register eingetragenen
Pferde genießen nach den Bekanntmachungen der Regierung
der Ver. Staaten von Nordamerikazollfreie Einfuhr."
Das , meine Herren , so ungefähr schließt der Generalsekretär,

ist der Sachverhalt, aus welchem sie ersehen mögen , daß der Central¬
vorstand vollständig gerechtfertigt dasteht.

Der Präsident : Ich habe soeben Rücksprache genommen mit
meinen Kollegen vom Centralvorstand . Denn die Angriffe des
Antragstellers Herrn Cloppenburg richten sich nicht nur gegen die
Person des Generalsekretärs, sondern gegen den ge¬
samten Centralvorstand . Derselbe sieht für heute
davon ab , auf die Sache einzugehen, behält sich aber
vor , später dazu Stellung zu nehmen. Ich möchte Ihnen
anheimgeben , eine Kommission zu wählen, welche diese An¬
gelegenheit zu untersuchen hat, und Herrn Cloppenburg bitten,
seinen Antrag so lange zurückzustellen, bis das Resultat der von
dieser Kommission auf Grund des Aktenmaterialsvorzunehmenden
Untersuchung bekannt ist.

Del. Cornelius stellt hierauf den Antrag auf Wahl einer
Kommission , welche der nächsten Centralausschußsitzung im Sommer
Bericht zu erstatten hat.

Dieser Antrag wird zum Beschluß erhoben und werden folgende
Herren in die Kommission gewählt: G erdes - Friedrich -Augusten-
Groden, Tantzen- Hobensühne , Müller - Nutzhorn , Feldhus-
Zwijchenahn und Bulling -Schlüte.

In vertraulicher Sitzung wird hierauf, wie schon in vor.
Nummer mitgeteilt , beschlossen, Hern: ReitbahnbesitzerGerd es
Hierselbst in Anerkennung seiner Verdienste um die Hebung der
Pferdezucht , insbesondere der des Stcdingerlandes, die silberne
Ehren-Medaille der Oldenb . Landw .-Gesellschaft zu verleihen.

Die Sitzung wird alsdann nach fünfstündiger Dauer ge¬
schlossen, worauf sich die Teilnehmer in denselben Räumen an
wohwesetzter Tafel zu einem Festessen vereinigten.

Stimmen MS dem Publikum.
(Für „Kittgk-sa« dt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Aus Cloppenburg
erhalten wir folgende Zuschrift:

„Sehr geehrte Redaktion!
In Ihrem Briefkasten vom 3 . Januar schreiben Sie au H . in

Dürkheim , daß das Projekt der Tertiärbahnen schwerlich Aussicht
auf Verwirklichung habe , da eine Deckung der Betriebskosten nicht
anzunehmen sei, geschweige denn eine noch so mäßige Verzinsung
des Anlagekapitals.

Gesetzt den Fall , der Sachverständige hätte in seiner Schwarz¬
seherei recht, so folgte daraus doch durchaus noch nicht , daß die
Bahnen nicht zustande kommen sollten . Welcher Kommunalweg,
sei es Chaussee , Sandweg, Lehmweg oder Moorweg, bringt denn
auch nur einen Groschen zu seinen jährlichen Unterhaltungskosten
auf, geschweige denn irgend einen Zins seines Anlagekapitals? !
Oder kennt Ihr Herr Sachverständigersolche Wege?

Das in dem genannten Bahnkreise Cloppenburg , Friesoythe
für solche Wege aufgewendete Kapital beträgt, sehr gering ange¬
schlagen , 2 Millionen und die jährlichen Unterhaltungskosten be¬
ziffern sich jährlich nicht unter 100,000 Mk.

Wo es sich um solche enorme Summen zinslossortgeworfenen
Kapitals, um jährlich so hohe Beträge nicht zur Wiedererstattung
kommender jährlicher Auslagen handelt, deren wirtschaftlicher Effekt
den Beteiligten nicht im entferntesten genügt , da kann es doch nicht
so auffällig erscheinen, noch eine weitere Million zu verwenden mit
gleich schlechter Verzinsung , wenn nur der wirtschaftliche Erfolg em
befriedigender ist. Und das letztere erhoffen diejenigen Beteiligten,
welche das erforderliche Geld herzugeben bereit sind . Mit dem¬
selben Gelds könnte vielleicht auch eine schlecht rentierende und daher
denn auch mangelhaftausgestattete Normalspurbahn geleistet werden.
Allein, die Normalspur hat für diejenigen Verkehrsinteressen , welche
wir befriedigt haben wollen , zu große Mängel und wir ziehen des¬
halb die Schmalspur vor . Ebenso wie man nicht mit Kanonen
nack Spatzen schießt, darf man für den Stückgutsverkehr des Klein¬
handels sich der Normalspur bedienen.

Es ist nur zu bedauern , daß selbst bei den sogen . Sachver¬
ständigen für solche einfache wirtschaftliche Verhältnisse so wenig
Verständnis herrscht. Ich gebe gerne zu, daß auch in den nächst
beteiligten Kreisen die Ansichten über die Rentabilität der projek¬
tierten Kleinbahnen sehr auseinandergehen . Allein , diese Verschieden¬
heit der Ansichten steht der Ausführung des Unternehmens nicht
entgegen . Die einzige Sorge, welche man hier hegt , ist die , daß
die Bahnen wirklich rentieren könnten , denn in diesem Falle fürchtet
man, daß man sie die längste Zeit würde besessen haben . K.

Zur Abtretungsfrage.
Rüstringen. Die Abtretung der Oldenburger Gemeinden

Bant , Heppens und Neuende an Preußen, neulich ist allerdings
auch das Reich erwähnt, soll in diesem Jahre voraussichtlich er¬
ledigt werden . Der Oldenburger Landtag wird sich also mit der
Angelegenheit zu beschäftigen haben . Da drängt sich denn doch
die Frage auf : Kennen die Mitglieder des Landtages genügend die
Gegend , die „Goldecke" des Jever- und Oldenburger Landes, um
sich ein Urteil zu bilden über den Wert des Landstriches ? Es ist
wohl nicht zu viel behauptet , wenn man sagt , daß nur 2 oder 3
Abgeordnete des Landtages eine oberflächliche Kenntnis des Made¬
gebietes haben . Die meisten Abgeordneten haben vielleicht die 3
Gemeinden noch nie gesehen ; einzelne Herren mögen Wohl eine
ganz unrichtige und eigentümliche Vorstellung von dem Gebiet mit
seinen 18,000 Einw. haben . Die Belehrung durch tote Karten
ist doch immerhin auch recht oberflächlich . —

Wie wäre es nun, wenn der Gesamt-Landtag nach dem Ein¬
bringen der Vorlage eine Informationsreise nach der „Goldecke"
machte ? Im Sommer ist die Gegend schön wie ein Garten.

Die Eisenbahn -Haltestelle Bant liegt günstig für den Beginn
der Reise . Die 3 Gemeinden würden schon für Gespanne erster
Ordnung und Führer, welche die notwendige Aufklärung geben
können , genügend Sorge tragen. Es liegt doch wahrlich im
Interesse des ganzen Landes, wenn die Mitglieder des Landtages
genau informiert sind ; haben doch auch andere Kommissionen die
Gegend bereist und besehen. Unser Landtag nimmt zuweilen
Gegenden des Herzogtumsin Augenschein , da dürfen wir Wohl
stcher erwarten, daß er sich auch einmal vor der Entscheidung nach
den „Madisten" umsieht und sich aus eigener Anschauung ein Ur¬
teil bildet.



Aus aller Welt.
Berlin , 9 . Febr . Ein bestialisches Verbrechen ist gestern

Abend in Moabit in dem Hause Lübeckerstraße 30 an der zwölf¬
jährigen Tochter Anna des Arbeiters Pohl verübt worden . Mutter
und Schwester fanden das Mädchen bewußtlos im Hausflur auf.
Es blutete aus einer Stichwunde in der linken Halsseite und starb
im Moabiter Krankenhause , wohin man es sogleich brachte , bald nach
der Einlieferung . In einem lichten Moment hat das arme Ge¬
schöpf noch Aufschluß über die Blutthat geben können , der es zum
Opfer gefallen ist. Es hat mitgeteilt , daß der Schlosser Hermann
Filzhuth , der in demselben Hause wohnt , es unter dem Vorwände,
daß es etwas für seine Frau holen solle, in , seine Wohnung gelockt
hat . Hier hat Filzhuth das Kind auf ein Bett geworfen/ihm die
Kehle zugedrückt und es in den Hals gestochen. Dann hat er es in den
Hausflur hinabgetragen . Die ärztliche Untersuchung des Körpers
wies Verletzungen nach , aus denen hervorgeht , daß dem Mädchen
Gewalt angethan worden ist. Filzhuth , ein wegen Eigentumsver¬
brechens mehrfach vorbestrafter Mensch , ist sofort verhaftet worden.
Er hat anfangs ein Geständnis abgelegt , dieses aber später wider¬
rufen und nur erklärt , daß er von der ganzen Sache nichts wisse.

Kiel , 10. Februar . Heute Nachmittag herrschte hier starker
Schneefall und heftiges Gewitter . Ein Blitz traf den Turm
unserer stattlichen Nikolaikirche, glücklicherweise ohne zu zünden.

Erfurt , 11 . Febr. Vor längeren Jahren verschwand aus der
hiesigen Garnison der Hauptmann von Schellersheim des
71 . Infanterieregiments . Der sonst sehr tüchtige Offizier hatte sich
an den Kantinegeldern vergriffen und war , um der Strafe zu ent¬
gehen , fahnenflüchtig geworden . Vor mehreren Wochen kehrte
v . Sch . freiwillig nach Erfurt zurück und stellte sich hier dem Militär - !
gericht, das ihn vor einigen Tagen , wie jetzt erst bekannt wird , !
unter Ausstoßung aus dem Militärstande zu sechs Jahren Ge - !
fängnis verurteilte . Am verflossenen Sonnabend schon wurde
v . Sch . behufs Verbüßung seiner Strafe nach Kottbus befördert.
Der flüchtige Offizier hatte im Auslande allerhand Beschäftigungen
ergriffen , u . a . hat er auch als Kutscher gedient , sich dabei aber '

durch den Sturz vom Bocke einen Beinbruch zugezogen, der schlecht
geheilt wurde.

Würzburg , 9 . Februar . Einen tragischen Tod fand hier
im Juliusspital der 1 . Assistenzarzt der chirurgischen Abteilung,
Or . Adolf Meyer , ein tüchtiger , kenntnisreicher junger Mann,
vr . Meyer nahm dieser Tage an einem an Diphtheritis erkrankten
Kaufmann den Luftröhrenschnitt vor und sog dann , um den Er¬
krankten vor dem Ersticken zu retten , den in die Kanüle gedrungenen
Schleim mit einem Glasrohr aus . Bald erkrankte der junge Arzt
ebenfalls an Diphtherie und gestern mußte auch bei ihm der Luft¬
röhrenschnitt vorgenommen werden . Es gelang nicht, den Operierten
dem Leben zu erhalten ; er verstarb gestern Nachmittag , nachdem der
erwähnte Kaufmann ihm zwei Tage früher im Tode vorausgegangen
war . Or . Meyer stammt aus Crefeld . Seit zwei Jahren wirkte
er als Arzt auf der chirurgischen Abteilung des Juliusspitals und
vor einem Vierteljahre war er zum 1 . Assistenzarzt des Professors
Or . Schönborn befördert worden.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 4 . bis 10 . d . Mts.

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters Friedr . Wilh . Meinardus zu Osternburg;

desgl . des Arbeiters Adam Semme das . — Tochter des Glas¬
machers Carl Meder das . ; desgl . des Arbeiters Wilhelm Bösche zu
Drielakermoor ; desgl . des Vice-Wachtmeisters Wenke zu Osternburg;
desgl . des Arbeiters Christoph Lauerwald das.

III . Sterbefällc.
Tochter des Maurers Friedrich Wandscher zu Osternburg , 1 Jahr.

Die von der Firma C . E . Kämmerer in Dessau seit länger -
als 40 Jahren in Deutschland eingeführten und in Fachkreisen als l

vorzüglich bekannten Toilette -Fettsrifen erfreuen sich bei dem I

Publikum einer andauernd steigenden Beliebtheit . Nach den Analysen
'

vereidigter Chemiker besitzen diese Seifen bei größter Reinheit den
höchsten bisher erreichbaren Fettgehalt , sind neutral und geben reich¬
lichen, milden Schaum . Neuerdings hat obige Firma unter der

Bezeichnung Toilette -Fettseife Nr . 1548 , das Stück zu 25 Pfg ., eine
Serse in den Handel gebracht , welche sich wegen ihres angenehmen
Parfüms bei sehr mäßigem Preise sehr gut eingeführt hat . Etwas
Besseres kann für einen so mäßigen Preis kaum geboten werden.

Feuerversicherung . Die Feuerversicherungsbank für
Deutschland zu Gotha , welche im Jahre 1821 auf Gegen¬
seitigkeit errichtet ist , hat mit dem Jahre 1893 dreinndsiebenzig
Jahre ihrer gemeinnützigen Thätigkeit vsllendet . Im Jahre
1893 waren für 4,661,954,500 ^ (gegen 1892 mehr
138,236,600 ^4 ) Versicherungen in Kraft . Die Prämien¬
einnahme dieser Anstalt betrug im Jahre 1893 : 14,420,039 ^
30 (gegen 1892 mehr 398,995 ^ 30 H) . Von der

Prämieneinnahme wird in jedem Jahre derjenige Betrag,
welcher nicht zur Bezahlung der Schäden und Verwaltungs¬
kosten , sowie für die Prämienreserve erforderlich ist , den Ver¬

sicherten zurückgewährt . Nach dem jetzt veröffentlichten
Rechnungsabschlüsse für das Jahr 1893 betrug dieser den

Versicherten wieder zufließende Ueberschuß 10,266,261 ^ 40

gleich 72 °
/g der eingezahlten Prämie . Im Durchschnitt der

zwanzig Jahre von 1874 bis 1893 sind jährlich 75 ,
^ °/ , der

eingezahlten Prämien an Ueberschuß den Versicherten
zurückerstattet.

LpssisI -I 'rsiLlists vsrssnäsb in Assolrlosssnsin Oonvsrt
oftns I 'irnaa AsZsn MnssnännZ von 20 L, in ülnrksn
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Geotze
Waren - Auktion

zu

Oflernburg.
Am

Mittwoch , Donnerstag und
Freitag,

den 14 . , 15 . u . 16 . Febr . d . I . ,
jedesmal nachm . 3 Uhr auf .,

sollen in Hadeler
' s Gasthaus am Langenwege

hies . folgende Sachen , als:
eine große Anzahl feinster Herren - und
Knabenanzüge , Paletots , Konfirmanden-
Anzüge , Joppen , Hosen , Westen , Kittel u.
Hemde , Schuhwaren für Herren , Damen
und Kinder , gute Anzug - und Kleiderstoffe,
schwarz und farbig , passend für Konfir¬
manden ; Hüte , Mützen , Wäsche , Regen¬
schirme , Unterziehzeuge , Flanelle , Parchendc,
Wollaken , Korsetts , Trikot -Taillen , Damen-
Röckc;

ferner : ein großer Posten Bettzeugs , Hand¬
tücher , Leinen , Hemdentuche , Schürzen¬
zeuge , neueste Muster in Blaudrucks und
Kattunen , Decken aller Art , Gardinen,
Wachstuche , Bettfedern und Daunen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Es kommen nur neue gute Sachen
zum Verkauf , die an den Verkaufs¬
tagen von morgens 18 Uhr an besich¬
tigt werden können.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Bifchoff , Rstllr.

Immobil- Verkauf
m Harten.

Frau Witwe Wultzen in Hatten beab¬

sichtigt ihre daselbst belegene Besitzung , be¬

stehend aus einem massiven geräumigen Wohn-
hause , neuem Speicher , Scheune , Schweinestall
und Wagenremise , 22 Scheffelsaat Acker - und
Gartenland , Kuhweide , fast sämtlich beim

Wohnhause belegen , 1,4679 Im Wiesenland
und 5,0882 Im, unkultiv . Heide und Moor¬
land , mit Antritt zum 1 . Mai oder 1 . Nov.
d . I . unter der Hand zu verkaufen.

Am Sonnabend , den IV . Februar
d. I ., nachmittags 6 Uhr, werde ich in
Kunft s Wirtshause anwesend sein , um mit
Kaufliebhabern zu unterhandeln ; bei irgend an¬

nehmbarem Gebot soll diesmal der Zuschlag
erteilt werden . Der größte Teil des Kauf¬
preises kann in den Immobilien stehen bleiben.

Käufer ladet ein I . F . Hanns.

Nachfuge.
Ohmstede -Hoheheide . In Thöle und

Ummen Verkauf
am 15 . Februar d . I . ,

nachm . 2 Uhr anfgd .,
soll ferner auch

500 Pfd . geräucherter Seitenspeck
mit verkauft werden.

H . Clausten.
Louise Hunger , Masseuse.

Gristede . Der Gutsbesitzer D . Ovie
das läßt am

Donnerstags den 15 . Febr . d . I .,
nachmittags präz . 1 Uhr ans . ,

in seinem Busche „ Nordholz
" :

50 Buchen und Erlen,
100 Hausen Bohnenricke,
150 „ Hopfenricke und

Schlengenpfähle,
50 „ Nicheln,
30 „ Eschen,

für Drechsler passend,
sodann mehrere Haufen altes Bauholz beim

olim Hagelmann
'
schen Wohnhause , welches

Liebhaber vorher besehen wollen,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet _ G . Eiting.

Für Rechnung der Bieh -Versicherungs-
Gesellschast a. G . in Schwerin i . M.
sollen am

Mittwoch , den 14 . Febr,
mittags 13 Uhr,

bei dein Gastw . Herrn Baseler , Oldenburg,
Haarenstratze:

1 zehnjähriger Wallach,
am Mittwoch , den 14 . Febr . , nachm.
4 Uhr , bei dem Gastw. Herrn Dorl , Els¬
fleth:

1 achtjähriger Wallach,
1 zweijähriger Hengst

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
kauft werden.

Sämtliche Tiere befinden sich in vorzüg-
lichem Futterzustande. _

Oldenburg . Frau Thiele Hieselbst läßt
am Mittwoch) 14. Februar d . I .,

morgens 9 Uhr
und nachm . 2 Uhr anfang . ,

im Auktionslokale an der Ritterstraße hies .,
wegen Ausgabe des Geschäfts:

°°/ o Kisten feine Cigarren,
SO Psb . Rauchtabak , sowie
200 Flaschen verschiedene
Weine

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . F . Lenzner.

Ohmstede -Hoheheide . Landmann Heinr.
Thöle und Müller H . Ummen das . lassen am

Donnerstag , den 15 . Febr . d. I . ,
nachm . 2 Uhr anfangend,

bei Ummen Mühle und Wirtshause:
1 achtjährige braune Stute , flotter

Gänger , fromm im Geschirr , auch zur
Zucht geeignet,

2 junge schwere tiedige Kühe,
15 trächtige Schweine , bester

Sorte , wovon einige dann
nahe am Ferkeln,

25 Ferkel , 6 Wochen alt,
2 Ackerwagen mit eis. Achsen , 1 neuen breit-

felgigen Wagen , 1 vierrädrigen Handwagen
mit Aufzeug,

sowie ferner an neuen Sachen : 2 Wagenauf-

zeuge , Wagendieleu , 1 Eckert ' schen Pflug,
2 Schwengel , 1 Egge , 2 Einspanndeichsel,
Bindebäume , 1 Wagenkette und Sonstiges

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬

kaufen und ladet Kauflustige freundlichst ein
H . Clausten.

I Zwangsversteigerung.
Freitag , den 4 « . Februar 1884,

nachmittags 4 Uhr , kommen beim Wirt
Paradies in Osternburg:

2 Kleiderschränke , 3 Kommoden , 1 Leinen¬

schrank , 4 Tische , 1 Nähtisch , 2 Sofa , 2

Spiegel , 8 Stühle , 1 Waschtisch , 1 Stummer¬
diener , 1 Hängelampe , 19 Bilder , 4 Eck¬
borten , 4 Fußläufer , 2 Teppiche , 1 Plüsch¬
tischdecke, 2 Schweine und viele andere

Sachen
zum öffentlichen meistbietenden Verkauf.

>VI anttiey,
Gerichtsvollzieher.

Westerstede . Das gegenwärtig von W.
Segelhorst bewohnte Oetkenffche Wirts¬
haus Hieselbst,

„AmmerLimdWer Hof,"
ist bis jetzt noch nicht anderweit verpachtet
und ist deshalb zweiter Verpachtungstermin
angesetzt auf

Donnerstag , den 1. März,
nachm . 3 Uhr,

in dem betreffenden Wirtshause.

_ _ W . Geiler , Aukt.
Das vor ein paar Jahren erbaute Haus

II . Kreuzftraste Nr . 6 a Hierselbst mit kl.
Garten (2 separate Wohnungen im Miet¬

ertrage von 620 soll für 10,000 per
1 . Mai d . Js . oder später verkauft werden.
Geringe Anzahlung . Größter Teil des Kauf¬
preises kann zu 3stg °

/g stehen bleiben.
I . H . Schulte , Staustr . 21.

Oesfentlicher
Immobil - Verkauf.

Zwischenahn . Zweiter Termin zum
öffentlichen meistbietenden Verkauf der zum
Nachlasse des weil . Schlächtermeisters Benzler
gehörigen , hiers . belegenen

Immobilien,
bestehend aus Wohnhaus nebst Stall , 33 sr
99 gna Garten - und 1 Im 74 ar 77 gm:
Weide - bezw . Ackerländereieu , steht auf
Sonnabend ) den 17. Febr . d. I .,

nachm . 3 Uhr,
in Metzens Hotel hiers . an . Die Ländereien

sind bester Bonität . Die Gebäude befinden
sich in einem guten , baulichen Zustande . In
denselben ist Schlachterei , Speckhandlung und

Viehhandlung mit nachweisbar gutem Er¬

folge betrieben . Die Besitzung eignet sich vor¬

zugsweise für einen Schlachter und Vieh¬
händler . Bei genügendem Gebot soll indem
obigen Termin der Zuschlag erteilt werden.

Jede weitere Auskunft erteilt der Unter¬

zeichnete Verkaussbevollmächtigte.
B . D . Oltmanns.

Frische Oelkucheu
trafen wieder ein und empfehle billigst.

I . D . Millers.
Zu verkaufen ein franz . und ein amerik.

Billard.
Schützenhof zur Wunderbnrg.

Th . Dählmarm.

Gellen . Zu verkaufen 2 junge Kühe,
die Mitte dieses Monats kalben.

H . Duhme.

vor dem Heiligengeistthor
in unmittelbarer Nähe
- er Infanterie Kaserne be¬

lesenes , herrschaftlich einge¬
richtetes Sstöckiges ( nicht knie-
stöckiges ) massives Haus mit
Garten und Stall für 2 Pferde
habe ich kraft Auftrags zum
Antritt am 1. November d. I . ,
eventl . auch früher , für einen
angemessenen Preis zu verkaufen
oder zu vermieten.

I . H . Schulte , Staustr . 21.

Wertvollstes Andenken an
Verstorbene.

35 Mark lebensgroße Brustbilder,
photographische Vergrößerung , unvergänglich,
fertigt als Spezialität nach jedem Bilde:
Alex Xrajkwski , llol- Photograph,

Berlin k!W. , Neust. Kirchstr . 17.
Anerkennung hoher und höchster Herrschaften.

8eliön8i68 6k8ehenlr.

Am Donnerstag,
den 15 . Februar,

erfolgt der

Ausstoß
meines

Bock-
I bieres W
I lob . Oieär. NbIei-8.

R . Hunger , Masseur.

Futterstoffe,
Sammete and Seide,

iOeillkk- borllkn u . Knöpfe,
sowie

sämtliche Zuthaten zum Schneidern.
Langestr. 80 . 6 . koyekZen.

Korsetts
in allen Weiten , tadelloser Sitz , billigste
Preise.

Langestr. 80 . 6 . ko^ekZen.
Hingen Mangel an Platz billig zu ver-

kaufen 2 g . Kleiderschränke , 1 Regulator,
1 Eckschrank und was sich sonst noch vorfindet.

Osternburg , Langenweg 45.
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Per sofort zu
verkaufen.

Der Rest des Inventars des
früheren Brauerei - Pächters, be¬
stehend in einer Partie noch guter
Lagersässer, Bottichen , Eisschwimmer,
Flaschenkasten, dito Hülsen , Vz Ltr .-
Flaschen, Schlauchverschraubungen
von Messing , Pserdegurten und
6 Stück kompl. Arbeiterbetten.

Ferner ein
Trebertrockenapparat,

ZMkm lleolLing,
wegen schleuniger Räumung äußerst
billig.

Ww . W. Ki-ömmkibkin.
_ Zwischenahn.

Herzchen aus 14kar.
Gold massiv auf echtes
Silber gewalzt , Nr . II , mit
Perle , künstlerisch ausge¬

ilführteGravirungM . 1,80,
1 desgl . Nr . 12, größer , zum

Oeffnen, für 2 Bilder ein¬
gerichtet M . 2,80 . Hierzu
pass. Halsketten aus 14 kar.
Gold massiv auf echtes
Silber gew. M . 4,8V.

Golddoubl ^kreuze
Nr . 17, mit matt verziertem Blattaufsatz u.
echter Perle M. 1,75. Nichtkonven. Geld zurück.
Gegen Nachnahme oder Posteinzahlung.
LIvLarü Lsbram , Goldwaarenfabrik,

Berlin V. , Scharrnstr . 8.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Jllustrirte Preisliste gratis und franko.

Sarg -MlMM Wallstr . 22

von H . Wessels.
Zugleich übernehme ich Ausführung von

Beerdigungen mittelst Tischler- Leichenwagen
nebst aller dabei erforderlichen Besorgungen,
owi e Leickemüge. _

Echte Harzer
Lanarim -Siinger

mit den schönsten Gesangstouren, Versand
unter Garantie und Nachnahme von 8 —20
Nichtkonven . innerhalb acht Tagen frei zurück,
Umtausch kostenlos . Preisliste , Behandlung,
gratis von W . Heering , St . Andreasberg
(Harz) , 427 _

Zu verkaufenzuchtfäbige , belgische Riesen-
xaninchen. Ziegelhofstr. Nr . SS

Rhenfer Mineral-Brunnen
MlLSiLW b . Ooblvnr

Jahr. Versandt 4 Millionen Gefäße.
Prämiiert 6kio -lgo l893

^ kraunsoäWödg !893
sucht

Allcin -Ncrtrctcr
für und nächste

Umgebung.
M .-

-

Anzuleihen gesucht
zum 1 Mai er. gegen durchaus sichere
Hypothek und 4 °/« Zinsen 20,000 ^
6 —7000 5000 ^ und 1000

Näheres durch
_ H. Haffelhorst, kl . Kirchenstr . 9.

Zu belegen 3000 ^ und 2000 ans
gleich oder später.

Offerten unt. li . tt . 386 a . d . Exped . d . Bl.

Vakanzen und Stellengesuche.
Osternburg. Suche zum 1 . Mai einen

Knecht v . 14— 16 Jahren. C . Nehls.

Kaiser - Panorama.
ssiüalk v . llnioei'pctnornmL , Lerlin, stssoogs.

Ermutigt durch den außerordentlichen Beifall , welchen die kunstsinnige Bewohnerschaft
von Oldenburg und Umgebung unserer Kunstausstellung vor Jahren entgegengebracht hat,
veranlaßt uns , auch in diesem Jahre einen mehrmonatlichen Cyclus unserer Länder -Serien
zu eröffnen.

Indem das Institut im Laufe der Zeit seine Sammlung durch alle ins Fach
schlagende Neuheitenvermehrt hat, werden wir bemüht sein , nur das Neuesteund Interessanteste
in dieser Saison zur Ausstellung zu bringen , und bitten wir das geehrte Publikum, uns durch
zahlreichen wiederholten Besuch freundlichst unterstützen zu wollen.

Dienstag , den 13 . Februar:
— _ klünoken , 8slrburg , Königes.

Mit jedem Sonntag beginnt eine neue Reise.
Entree : 30 H, Kinder 20 H. Abonnements 5 Reisen1 A , Kinder8 Billetts 1

Vereine 100 Billetts 18 — Geöffnet von 10 Uhr morgens bis 10 Uhr abends.

Veraltete Krampfaderstutzgeschwüre,
langjährige Flechten , veraltete Geschlechtsleiden heilt schmerzlos unter schriftlicher Garantie.
ApothekerI . Jekel, Breslau , Neudorfstr. 3 . 24jährige Praxis.

TweelbäkesZu verkaufen eine junge trächtigeZiege.
Holzwärter Spinning , Wichelnstr.

AbN'stV gebrauchtenBriefmarken kaust
fortwährend , Prospekt gratis,^ G . Zechmeyer, Nürnberg.
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Zu verkaufen eineKuh, die
nahe am Kalben steht . Joh . Clautzen.

lorlslren!
HuroburAor XonroaissionsllLns >vün8vllt

roit Ai-össsron ll'aboillsn in V^
orbinännA xii

trston V6A 6Q ArÖ 886r6r 8uoo. lliiolernnASn.
^ är6886n 8ub. ll . 6 . 6239 LNüullolf

!V! o 886 , llumburg erboton.

latin - KIinili von Vk . ksuvr
Rosenstratze 41.

Gr . Logierhaus mit Möbeln in
Norderney zu verpachten. Offerten
unter p. 4836 an
_ Wilh . Scheller, Bremen.

Tweelbäke. Billig z. verk. e . neuen breit¬
felg. Ackerwagen u . 1—2000 Pfd . gutes Heu.
— D . Ruscher, Schmied.

Ohmstede-Hoheheide. Zu verk. 1 Kuh,
nahe am kalben , u . 2 Schweine, ca . 5 Mon.
alt._ G . Willers , Tischler.

Moorhausen b . Wüsting. Wer von mir
einen neuenWebekammzu haben wünscht,
mache baldigst Bestellung, weil ich später im
Frühjahr mich nicht damit beschäftige.
_ I . H. Schütte, Kammmacher.

Donnerschwee. Zu verkaufen ca. 100
Ulmen- Naben, neue Ackerwagen , 1 gebr . Brot¬
wagen und 1 leichter Klappwagen.
— Peter Strahl.

Rufs. Dampfbäder. Achternstr. 4.

Unsere

SpezNl -Mtteffm
für klülwtolf

sind in 2 Größen, 3 0? und 5 schwer,
in Oldenburg bei folgenden Firmen
vorrätig:

l . 6 . AKIriclw . l . l! . Q . No^oe.
kranclorff. Otto llavon.

0 . 6 . liinriclis L 8obn.

Haupt - Nederlage für
Uordweftdmtschland:

twlsmsnn L 8oklsttsr,

Hemelingen 1>. Lremen.
Wohnungen.

Zu vermieten eine geräumige, separate
Unterwohnung an stille Bewohner.

1. Ehnernstr. S8.
Zu verm. eine sreundl . Oberwohnung.

Hibbeler, Bürgereschstr . 4.
Osternburg. Zu vermieten. Zum

1 . Mai 2 Arbeiterwohnungen mit je 2 S . S.
Land zu Drielalermoor, in der Nähe der
Fabriken. A Bischofs.

Eversten. Zu vermieten zum 1 . Mai
Stube u . Kammer . Hellmers .- Bierverlegcr.

Verlorene und nachzuweisende Sachen.
Rostruperfeld. Gefunden ein Gold¬

stück . Gegen Erstattung der Kosten abzu¬
fordern bei ssrikliricb Lobeono.

In belegen und anzuleihen gesucht.
Zu belegen

auf sofort oder später gegen Hypothek und
3Vs—4 °/ , Zinsen 12,000 ^4 , 11— 12,000 ^ ,
8 — 10,000 7— 8000 6000
5 —6000 4000 ^4 , 3500 3300
2—3000

H . Hafselhorst, kl. Kirchenstr . 9.

Aiouleiljm gesucht.

Für einen jungen Mann , der schon einige
Jahre in derLandwirtschaft mit gutem Er¬
folge thätig ist , wird zu Mai eine andere
Stellung gesucht , schlicht um schlicht , vor¬
zugsweise in Ven AmtsbezirkenOldenburg,
Westerstede, Barel oderDelmenhorst«

Offerten beliebe man unter li . 2. an die
Expedition der „ Nachrichten für Stadt und
Land" in Oldenburgzu iende n.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein Lehrling.
A Jansten, Maler, Brüderstr . 21.

Agenten und
Platzvertreter

engagiere jederzeit und überall zum
Vertriebe für

Holzrouleanr und Z . Z. Provision unt.
Jalousien aller-

LZ LZ LZ den günstigsten
ersten Ranges bei / / Bedingungen.

iZokaucisk '
MN.

Friedland Meg. -Sez. Lreslau).
Mein Fabrikat ist anerkannt das beste in

Deutschland . Durch tausende Anerkennungs¬
schreiben als vorzüglich bezeichnet und mit der
goldenen Medaille prämiiert. Die Leistungs¬
fähigkeit wird von keiner Konkurrenz auch nur
annähernd erreicht . Off. nur mit Angabe von
Referenzen und früherer Thätigleit.
Vonsrnnolt l««ge Mädchen in Celle.
HellftvNlll Ugnes Schacher — Marie
Claudi. Gcwissenh . Pflege v . Geist u. Körper.
Auf eins . Lebensnnschauung beruhende , relig.-sittl.,
nationale Erstehg. Beste Res. Prosp. grat.

20 ^
o Provision.

Bedeutende deutscheCognaebrennerei
sucht solide Agenten.

Adr . W . Hz vostl. Worms.
Bornhorst.

Knecht.
Gesucht . Aus Mai ein kl.

Hinr . Groper.
Eversten.

Mädchen.
Gesucht zum 1 . Mai ein

Hellmers , Bierverleger.
Rastede. Gesucht aus Mw ein Knecht

vo n 14 bis 15 Jahren. Freels.
Eine Köchin wird zum1 . Mai d . I . gesucht.

Teichstraße 4.
Mann sucht perEin junger, sol . , verh.

1 . Mai d . I . eine flotte

Wirtschaft
zu pachten , möglichst auf mehrere Jahre.

Meldungen unter Nr . SSS an die Ge-
schäftsstelle d . Bl.

Osternburg. Z . 1 . Mai 1 tücht . Mädch.,
welches melken kann . H . Dählmann , Bremerstr.

Boitwarde ». Gesucht zum 1 . Mai d . I
ein fixenMittelknecht gegen hohen Lohn.

Georg Addicks.
Für Oldenburg wird , gegen hohe Pro¬

vision , für eine großeSterbekaffen-Ber-
sichernng ein

tüchtiger Agent
gesucht . Offerten sind zu richten an

Franz Harjes , Bremen.

Vereins und Vergnügungs-Anzeigen.
Kaninchen -Mchter-

Verein
LSLOldenburg u . Umgegend.

Außerordentliche Generalversamm¬
lung am 13. Februar , abends8 st2 Uhr,
in Suding 's Restauration.

Zweck : Beschlußfassungbetreffend Beschickung
von Ausstellungstieren zur Bundesausstellung.
Wichtige Besprechungen.

_ Der Vorstand.

GMisberger'kcher
Auf eine Besitzung , Taxe 75,000 Ml. , werden > . ^
zur I . Hypothek 30 - 35,000 Ml., anzuleihen> NMggMPhM - VMM.

J °h. ! Mittwoch . d.
Alexanderstraße 31. !V! 6NLt8 - V6r'8ammIung.

Druck und LorlaK von B. Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 8.
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Elisabeth von Angnad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
2) Machdrock verboten .)

(Fortsetzung.)
Salvius blickte nach der bezeichnten Richtung und sahoben auf dem Deiche eine Gruppe von Männern . Der Vor¬

derste mußte , nach dem Benehmen der klebrigen, der Graf
sein . Er verabschiedete sich von seinen Begleitern mit einem
freundlichen Kopfnicken und einer scherzenden Bemerkung, wie
es schien , denn es ging eine heitere Bewegung durch die Reiheder sich tief Verbeugenden. Dann süeg der Graf rasch und
mit festem Schritt den Deich hinunter , an dessen Fuße ein
Reitknecht mit einem ledigen, reich geschirrten Pferde auf
ihn wartete . Die Entfernung war zu groß, um seine Ge¬
sichtszüge unterscheiden zu können, aber der Geheimrat be¬
wunderte die Elasticität , mit welcher der hochgewachsene , kräftigeMann sich in den Sattel schwang , und seine vornehme, sichere
Haltung beim Reiten . Das reiche blonde Haar, welches nach
damaliger Mode in langen Locken auf den breit umgeschlagenen
Halskragen niederfiel, und das frische Rot des Gesichtes
gaben ihm ein so jugendliches Ansehen, daß Salvius , wären
Fränkings Angaben nicht gewesen , dem Grafen höchstens
achtunddreißig Jahre gegeben hätte.

Der Graf , welcher bis dahin den Blick den Deich hinauf
gewandt hatte , drehte jetzt den Kopf herum und sah die
beiden Reiter , die ihm entgegen kamen . Ueberrascht winkte
er Fränking herbei, der sofort seinem Pferde die Sporen gab,
während Salvius auf derselben Stelle anhielt.

„ Was bringt Sie hierher, Fränking ? " fragte Anton
Günther rasch . „ Und wer ist die sonderbare Figur an
Ihrer Seite? "

„ Ein Abgesandter des Königs von Schweden. Er be¬
hauptete , Eile zu haben, da er auch noch mit einer Sendung
an den Hof von Ostfriesland beauftragt sei . Und da wir
nicht wußten , ob Ew . Erlaucht in den nächsten Tagen nach
Oldenburg zurückkehren würden, so schien es dem Herrn
Kanzler Prott am besten , daß ich mit dem Geheimrat Salvius
hierher ritte .

"
Der Graf von Oldenburg warf einen scharfen Blick nach

dem schwedischen Herm.

„ Was will er? Hat er sich darüber ausgelassen ?"
fragte er mit gedämpfter Stimme.

Der Oberst zuckte die Achseln.
„ Geld und Winterquartiere für die Schweden," sagte er

ebenfalls leise.
Anton Günther machte eine abwehrende Bewegung mit

der Hand.
„ Sie hätten Ihren Spazierritt sparen können," sagte er,

„ ich gehe noch heute nach Oldenburg zurück . Und es wäre
besser gewesen,

"
setzte er halb scherzend hinzu , „ Sie hätten

den Schweden nicht mitgenommen in die Marsch . Er würde
bescheidener in seinen Forderungen geblieben sein , wenn er
nur die Geest und das Moor gesehen hätte .

"
„Oh, " entgegnete der Oberst, „ ich denke , ich habe es

ihm klar gemacht, daß wir unser Geld selbst brauchen können.
"

„Auf welche Weise? " fragte der Graf, und fügte, als
Fränking kurz den Inhalt ihres Gespräches angegeben, mit
zufriedenem Kopfnicken hinzu : „ Sie haben gut vorgearbeitet,
Fränking . Ich hoffe, er wird einsehen , daß wir die Neutralität
nicht verletzen dürfen . Was denken Sie, wird es ihn ge¬
neigter machen, die Sachen aus unserm Gesichtspunkte anzu¬
sehen , wenn ich ihm ein paar hübsche Pferde aus meinem
Marstall zum Geschenk mache ? "

Die harten Züge des Obersten verzogen sich zu einem
sarkastischen Lächeln.

„ Schaden kann's nicht, " sagte er . „ Als ich vorhin eine
Anspielung der Art machte, spitzte er die Ohren wie ein
Schlachtroß , das die Trompete hört .

"
„ Wir wollen es uns überlegen," sagte der Graf . „ Bis

dahin habe ich noch keinen Unterhändler gefunden, mochte er
General oder Geheimrat heißen, der nicht durch klingende
Gründe zu überzeugen gewesen wäre . Und ein goldener
Schlüssel paßt in jetziger Zeit zu allen Schlössern . Ich denke,
es wird uns auch diesmal gelingen, unser kleines Staatsschiff
an allen Klippen vorüber zu lenken und diesem unseligen
Kriege fern zu bleiben.

"
Er spornte bei den letzten Worten sein Pferd und ritt

aus den schwedischen Geheimrat zu, der noch immer ehr¬
erbietig auf derselben Stelle hielt . Mit gewinnender
Freundlichkeit begrüßte der Graf von Oldenburg den Ab¬
gesandten Gustav Adolfs und lud ihn ein , ihm nach dem
nahen Dorfe zu folgen, dessen rote Ziegeldächer und schlanker
Kirchturm sich stattlich aus der grünen Umgebung hervor¬
hoben.

Zweites Kapitel. ,Vor einem ländlichen Wirtshause , dessen Eigen¬
tümer mit der Zipfelmütze in der Hand und mit
einem breiten Grinsen in dem strahlenden Gesicht den
hohen Gast an der Thür bewillkommnete, hielten die
Reiter . Der Graf schwang sich leicht aus dem Sattel und
sagte scherzend , indem er auf das oldenburgische Wappen in
der reichen Schabracke seines Pferdes wies : „ Die Jungfrau
mit dem Wunderhorn , die meinem Ahnherrn Otto einst in
den Osenbergen erschien , wird sich wohl nicht herablassen, mir
einen kühlen Trunk zu kredenzen . Aber Claas Nidders hier
wird uns auch nicht verdursten lassen, denke ich . Na, wie
steht's ? Hast Du guten Wein im Keller, Claas ? "

'
„ Ja , Gnaden Herr Graf ! Spanischen ! Gelb wie Gold!

Geht die Kehle hinunter wie Oel ! "
„ Brav, mein Junge ! Schaff ihn herauf . Treten Sie

ein , Herr Geheimrat ! "
Der Graf ging voran ins Haus und Salvius folgte

ihm, mit Verwunderung sich in dem hohen, kühlen Raume
umseheud, der mit dem blitzenden Kupfer- und Zinngeschirr an
dem mit blauer Oelfarbe gestrichenenWänden , dem reinlichen
Fußboden von roten Ziegelsteinen, die künstlich mit weißem
Sande bestreut waren, den sauberen Vorhängen der Fenster
und dem weiten Rauchfange dem Begriffe, den er von einem
Bauernhause aus seiner schwedischen H^mat mitgebracht
hatte , sehr wenig entsprach. Er wurde aber in seinen
Beobachtungen auf eigentümliche Weise unterbrochen. Eine
der Thüren neben dem Herde, zu der einige Stufen hinauf¬
führten , öffnete sich langsam, und in dem Rahmen derselben
erschien eine Gestalt , die so wenig zu der Umgebung zu
passen schien , daß der Fremde geneigt war , seinen Augen
zu mißtrauen oder an die Fabeln der Ritterromane mit
ihren Feen und verzauberten Prinzessinnen zu glauben. Es
war eine junge Dame von auffallender und zugleich fremd¬
artiger Schönheit . Dunkle Locken , vorn kurz gekräuselt die
weiße Stirn einfassend, au den Seiten länger werdend,
fielen hinten schwer in reicher Fülle auf den Spitzenkragen,
der ' den schneeweißen Hals umrahmte . Ebenso dunkle Augen,
die wie Diamanten auf schwarzer Sammetunterlage blitzten,
von schwarzen , wundervoll gezeichneten Augenbrauen über¬
wölbt, blickten unter langen dunklen Augenwimpern mit schel¬
mischer Freundlichkeit hervor . Das liebliche Oval des Ge¬
sichts zeigte nicht das Helle , feststehende Weiß und Rot, wie
es den blonden blauäugigen Frauen an der Nordsee eigen-



tümlich ist ; die Farbe kam und ging, als wäre die
alabasterweiße Wange durchsichtig und ließe nur die Blut¬
welle durchschimmsrn, wie sie von der wechselnden Empfindung
stieg und sank . Sie hielt in der rechten Hand einen silbernen
Pokal . Ein Gewand von hellgrüner Seide , dessen Schleppe
sie in der linken Hand hielt , umschloß in reichen Falten die
hohe, schlanke Gestalt , die langsam und schweigend die Stufen
Herabstieg. Als sie dicht vor dem Grafen Anton Günther
den Schritt anhielt und sich verneigte mit einem schelmischen
Lächeln, das hinter den vollen granatroten Lippen die perlen¬
gleiche Reihe schneeweißer Zähnchen enthüllte , war das ganze
reizende Gesicht bis zur Stirn hinauf wie ein Rosenblatt in
sanfte Glut getaucht.

„ Drink all ut ! " sagte sie , ihm den Pokal hinreichend.
Sie sprach die plattdeutschen Worte , die nach der Sage

die Jungfrau mit dem Wunderhorn dem Grafen Otto zuge¬
rufen , mühsam, wie eine fremde Sprache , und ein silberhelles
Lachen folgte der Anrede.

Das Gesicht des Grafen von Oldenburg strahlte vor
freudiger Ueberraschung.

„ Elisabeth ! " rief er. „ Was bringt Dich hierher ?"

„ Wir sind schon vor zwei Stunden angekommen," lachte
das schöne Mädchen. „ Ich stand am Fenster und hörte den
Wunsch, die Jungfrau mit dem Wunderhorn möge erscheinen,
da nahm ich der Gräfin Anna Sophie den Becher fort , um
Ew . Durchlaucht zu kredenzen .

"

„ Gieb her ! " sagte der Graf. „ Ich werde nicht so thöricht
sein , wie mein Ahnherr Otto , den Trank auszugießen .

"

„ Wer ist die wunderschöne Dame ? " fragte der Schwede
leise, während der Graf den Pokal nahm und ihn an die
Lippen setzte.

„ Des Grafen Pflegeschwester,
" erwiderte Fränking eben

so leise.
„ Doch keine Oldenburgerin ?" sagte Salvius verwundert.
„ Nein , sie ist eine Böhmin . Ihr Vater , der Freiherr

Andreas Ungnad von Weißenwolf , flüchtete sich nach der
Schlacht , am Weißen Berge von Prag mit zwei kleinen
Töchtern nach Emden in Ostfriesland , das allen religiösen
und politischen Flüchtlingen von jeher gastfrei seine Thore
geöffnet hat . Die hochselige Gräfin, Graf Anton Günthers
Mutter, sah am ostfriesischen Hose die kleine Elisabeth, fand
Gefallen an ihr nahm sie mit nach Oldenburg und ließ
sie mit ihren eigenen Kindern erziehen.

"

„ Der Herr Graf scheint große Zuneigung zu seiner
Pflegeschwester zu haben," flüsterte der Geheimrat mit einem
Seitenblicke auf das Paar , das lebhaft und lachend mit
einander plauderte.

Ein Lächeln des Wohlgefallens flog über das Gesicht
des Obersten von Fränking.

„ Sie ist der allgemeine Liebling, " sagte er. „ Es ist ein

gutes Kind, lustig und drollig , und immer den Kopf voller
Schelmenstreiche.

"
„ Wie kommt sie denn hierher? " fragte Salvius neugierig

weiter.
„ Sie ist in Begleitung der ältesten Schwester unseres

Grafen , der Komtesse Anna Sophie, in Aurich gewesen , wo
kürzlich der junge Graf Ulrich von Ostfriesland seine Hochzeit
mit der Prinzessin Juliane von Hesfen-Darmstadt gefeiert hat.
Die Komtesse wird unterwegs erfahren haben, daß der Graf
hier sei .

" (Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 4 . bis 10. Februar d . I . auf dem Standes¬
amt der Stadt - und LandgemeindeOldenburg eingetragene

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen. Machdeuck verboten .)

Stadt : Keine.
U. Landgemeinde : Keine.

II . Geburten.
Stadt : Sohn des Schneiders Thole; desgl . des Eisen¬

bahnwerkstättenarbeitersJanssen; desgl . des Schuhmachers Meyer.
— Tochter des Hoboisten Bethge ; desgl . des Tischlers Siebel;
desgl . des Bildhauers Stude ; desgl . des Tischlers Schreiber ; desgl.
des Wirts Eilert.

8 . Landgemeinde: Sohndes ArbeitersMartens zu Ipwege;
desgl . des Arbeiters Remmers zu Donnerschwee ; desgl . des Land-
briesträgers Stullen zu Donnerschwee . — Tochter des Maurers
Pophanken zu Ohmstede -Hoheheide ; desgl . des Eisenbahnarbeiters
Drewes zu Eversten ; desgl . des KurzwarenhändlersMeiners zu
Petersfehn; desgl. des Arbeiters Reimers zu Donnerschwee ; desgl.
des Zimmergesellen Speckmann zu Donnerschwee ; desgl . des Arbeiters
Bäckermann zu Hundsmühlerhöhe; desgl . des Küpers Wiemken zu
Eversten ; desgl. des Buchhalters Bädecker zu Donnerschwee.

III . Sterbefälle.
11.. Stadt : Willi Karl Fritz Asseyer, 8 I . ; Karl Friedrich

Becker, 5 I . ; Otto Johannes Bernhard Heinrich Ramsauer, 1 I . ;
Grenzaufseher a . D . Joann Henrich Dwertmann, 74 I . ; Zimmer¬
geselle Martin Wüst, 46 I . ; Landarbeiter Johann Hull-
mann, 57 I . ; Auguste Johanne Leverenz , 9 Monat ; Witwe
Christine Backe Rolfs geb . Hohn, 83 I . ; Schlachter und Handels¬
mann Salomon Wiesenfeld , 80 I . ; Theodor Otto Heinrich Kreye,
1 I . ; Käthy Clara Minna Asseyer, 9 I . ; Oberpostsekretär a. D.
Carl Heinrich Westie , 68 I . ; Glasmacher Heinrich Carl August
Siebest, 37 I . ; Carl Albert Heye, 2 I . ; Martha Helene Meyer,
5 Jahre.

8 . Landgemeinde : Hans Magnus Bergmann zu Donner¬
schwee, 1 M. ; Schneidermeister Hilbert Schelstede zu Wahnbek,
72 I . ; Caroline Elisabeth GerhardineMeiners zu Petersfehn, 8T.

Weitere Fmrrilienrmchrichten.
Verlobt : Marie Hümme, Oldenburg, mit Max Rollenhagen,

Wilhelmshaven; Karla Siebel, Oldenburg, mit Otto Hanke , Breslau ;
Helene Eilers , Rastede , mit Hinrich Raftedt, Augustfehn ; Marie
Helmich , Brake, mit Johann Suhren, Ovelgönne ; Emilie Rolfs,
Sande , mit Christoph Steinmeher, Oldenburg ; Eimi Smidt,

Jemgum , mit Abraham Körte , Oldenburg; Gesine Logemann mit
Friedrich v. Reeken, Wardenburg; Lilli Grabhorn, Oldenburg , mit
Luis Ostendorf , PararL.

Geboren: (Sohn) Aktuar Dauelsberg, Wildeshausen;
vr . Bartikowski , Berlin ; G . Gloystein , Burwinkel; Amtsassessor
W . Bartel,Abbehausen; G . Laverentz , Alserwurp . — (Tochter ) : Gerh.
Grube, Altenhuntorf; E . Syamken, Fünfhausen b . Brake.

Gestorben: Gendarmerie-Sergeant I . F. Hibbeler , Jader¬
berg , 56 I . ; WilhelmWillms, Birkenfeld ; Carl Martens, Lehmden,
2 I . ; Ww . Geil, geb . Schriefer, Phiesewarderbusch , 70 I . ; A.
M. Logemann, geb . Boog, Nordermoor, 52 I . ; Hilbert Schellstede,
Wahnbeck . - —
(Osternburger standesamtliche Nachrichten siehe in der 1 . Beilage.)

Familierwachrichtenaus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden . )

Machdruck verboten.)
Gemeinde Wildeshaufen . Geboren: dem Malermeister

Kirchhofs, 1 S . ; dem Arbeiter Grotelüschen , 1 S . ; dem Tischler
Heinemann, 1 T - ; der HaustochterN . N ., 1 T . ; dem Maurer¬
meister Scheland, 1 S . ; dem Arbeiter Cordes , 1 S . ; dem Arbeiter
Eimann, 1 T. ; dem Rechnungsführer Ahlers, 1 S . ; der Dienst¬
magd N . N . , 1 T- ; dem Tischlermeister Jken, IS . — Gestorben:
Wittwe Anna Margarethe Theisen , 56 I . ; Neubauer Hermes,
Varnhorn, 78 I . ; Pächter Friedrich Wetenkamp , Winkelset , 33 I . ;
Kind weibl . Geschlechts der Haustochter N . N . , 2 T- ; Händler
Hermann Deichmeiser , 74 I . ; Ackerbürger Eberhard Ehlers, 67 I . ;
Alwine Rykena , 3 I . ; Henriette Maaß , Lemwerder , 9 I . ; Anna
Sophie Müller, 2 M . ; Clemens Heinrich Eilers, 3 M. ; Dienst¬
knecht Johann Hibbeler , Sannum , 22 I . ; CatharineAdeline Klöner,
Brettorf, 14 I . ; ZimmermannH . Gerken , Dötlingen, 56 I . ; Frieda
Catharina Spille , Brettorf, 5 I . ; Hermann Heinrich Ehlers, 9 I . ;
Ehefrau Anna Margarethe Schuhmacher , 56 I . ; Alme Oetken,
Klattenhof, 7J . ; Anna WilhelmineMargarethe Huntemann, 5 I . ;
Ehefrau Johanne Schröder, 66 I . ; Friedrich Christian Ludwig
Rykena , 4 I . ; Josephine Gesine Helene Hagebach , 6 I . ; Christine
Wilhelmine Magdalene Rykena , 9 I . ; Christian Friedrich Heinrich
Grotelüschen , 4 W . ; Heinrich Horst , 4 M.

Gemeinde Abbehausen . Geboren : der N . N . 1 S . ; dem
Musikus Heinr. Wilh. Habold, Atens, 1 T. ; dem Landmann Joh.
Friedr. Heinr. Stolle, Abbehauserwisch , 1 S . ; dem ArbeiterJürgen
Heinr. Gerh. Bunjes, Hoffe , 1 S . ; dem Arbeiter R. Aug. Hohn,
Moorfee , 1 S . ; dem Landmann Nicolaus Denker , Moorsee , 1 S . ;
dem Schuhmacher H . Chr . Elimar Tattje , Ellwürden, IS . —
Gestorben: Gustav Wilh. Braadt , Ellwürden, 7 I . ; Luise Götz,
Ellwürden, 8 I . ; Schneider Eil . Gerh. Lammers, Abbehausen , 65 I.

M M
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